


IMPRESSUM 

Erscheinungsweise:
monatlich; kostenlose Ver-
teilung an Haushalte in: 
Pfullingen, Eningen u.A., 
St. Johann, Lichtenstein, 
Engstingen, Kohlstetten, 
Hohenstein und Sonnenbühl. 

Auflage: 23.500 Exemplare 

Herausgeberin 
und verantwortlich für 
Anzeigen und Redaktion:
Britta Wayand, 
Gielsbergweg 35 
72793 Pfullingen, 
Telefon 07121/70 65 68 
Telefax  07121/70 65 69

ng 
von Text und Anzeigen nur 
mit Genehmigung 
des Herausgebers.

Geschäftszeiten: 
Mo.-Fr.   9.00 - 12.00 und 
            14.00 - 18.00 Uhr
bzw. nach tel. Absprache.
Für den Inhalt der Anzeigen 
sind die Auftraggeber 
verantwortlich. 

l

info@pfullinger-journal.de

Druck: Fischbach Druck 
GmbH

Nachdruck oder Verarbeitu

Sprachlose 
Freundschaft
(KE) Es war ein schöne Zeit, 
die drei Tage, in denen das 
deutsche Pfullingen und 
das französische Passy ihre 
25- jähriges Partnerschaftsju-
biläum feierten. Alles war gut-
willig, die Deutschen und die 
Franzosen waren überzeugt, 
dass sie mitgeholfen ha-
ben, die frühere Feindschaft 
Deutschland – Frankreich zu 
überwinden, das Festessen 
war gut, das Wetter machte 
weitgehend mit, Alkohol und 
Musikdarbietungen heizten 
die Stimmung ein. 

Wie bei allen Jubiläen gab es 
viele Reden in denen jeder 
jeden lobte, aber störend war 
das Sprachproblem, alles 
musste in deutsch und in 
französisch doppelt gesagt 
werden, weil einfach festzu-
halten ist, der normale Deut-
sche kann kein fran-
zösisch und die normalen 
Franzosen können noch viel 
weniger deutsch. Die Pfulling-
er versuchten das Problem 
einzugrenzen, indem sie die 
gesprochenen Worte in der 
anderen Sprache auf eine 

Zum Titelbild:
Zarte Pflänzchen sind es 
noch, die kleinen Weinreben 
die auf dem Georgenberg in 
Richtung Pfullingen stehen. 
In diesem Jahr wird es wohl 
noch keinen Wein aus Pfullin-
gen geben. Aber das ist auch 
kein Wunder, schließlich wur-
den die 190 Rebstöcke auf der 
Südseite des Berges auch erst 
im April von der Bergwacht 
eingepflanzt, nachdem zuvor 
vom schwäbischen Albverein 
die Rodungsarbeiten über-
nommen worden waren. Nun 
braucht es halt doch noch 
zwei, drei Jahre Geduld bis 
der erste Tropfen im Pfullin-
ger Weinglas funkelt.

Leinwand projizierten, aber 
im Klein – Klein der Begeg-
nungen herrschte doch eher 
eine allgemeine Sprachlosig-
keit. Dies wurde vielfach über-
spielt durch Händeschütteln, 
Umarmungen und Küsschen 
rechts und links, ansonsten 
waren die Deutschen eher für 
sich und die Franzosen auch. 

Festzuhalten blieb: Selbst 
wenn man sich als Freunde 
fühlt, braucht man doch eine 
gemeinsame Sprache, um 
dies ausdrücken zu können, 
wenn man nicht in allge-
meinen Redewendungen wie 
„Wie geht’s?“, „Grüß Gott“ 
und „Adieu“ stecken bleiben 
will. Wenn man das erkannt 
hat, muss man sich mal in die 
Situation der anderen Aus-
länder einfühlen, die nicht im 
Rahmen einer Partnerschaft 
zu uns kommen. Wer hier in 
Deutschland lebt, ohne die 
deutsche Sprache zu beherr-
schen, der ist aufgeschmis-
sen. Küsschen, Umarmungen 
und Händeschütteln fallen 
wegen fehlender persönlicher 
Bekanntschaft weg, gemein-
schaftliches Essen oder Trin-
ken ist auch nicht angesagt, 
folglich ist er total isoliert und 
sitzt nur mit seinen eigenen 
Landsleuten herum, sofern er 
welche hat. Türke zu Türke, 
Grieche zu Grieche, Serbe 
zu Serbe und so weiter. Da 
es überall Supermärkte mit 
Selbstbedienung gibt, macht 
das sprachlose Einkaufen 
keine Probleme, aber ansons-
ten gibt es eine Eingliederung 
in die Gemeinde nur über 
Kindergarten und Schule, 
wenn diese Institutionen 
besucht werden müssen. Von 

deutscher Seite her wäre 
ein Entgegenkommen durch 
ein kleines Lächeln und eine 
freundliche Geste hilfreich, 
was aber vielen Schwaben 
besonders schwer fällt. Eine 
Erfahrung aus der letzten 
Woche soll dies verdeutlichen: 
Ich komme in ein Wirtshaus, 
alle Tische sind leer, nur 
ein einzelner Gast sitzt am 
Stammtisch. Ich gehe hin 
und frage: „Kammer zu Ihne 
herhocka?“. Er schaut mich 
an: „Der Stammtisch isch koi 
Platz für Auswärtige, aber 
weil schwäbisch schwätze 
kasch, kasch ausnahmsweise 
herhocka“. 

Gelbe Karte
(KE) Früher gab es für Misse-
täter viele Strafen, das Straf-
gesetzbuch des Mittelalters 
sah allein über ein Dutzend 
Tötungsarten vor. Heute gibt 

es nur noch zwei Strafen: 
Geld zahlen oder einsitzen. 
Beide Strafarten schrecken 
aber viele Kriminelle nicht 
mehr ab, Geld zahlen können 
sie nicht, weil sie keines ha-
ben, bis zum Einsitzen dauert 
es lange und dort hat man 
Unterkunft mit Vollpension. 
Daher denkt man immer 
wieder über neue Arten nach, 
wie man Täter vor kriminellen 
Handlungen abschrecken kön-
ne. Man muss mit der Weg-
nahme eines Gegenstandes 
drohen, der allen ganz stark 
am Herzen liegt. Bei vielen, 
vor allem jüngeren Zeitgenos-
sen ist dies der Führerschein, 
wenn der weg ist, das ver-
ändert das Leben gewaltig. 
Bisher war der Führerschein 
weg, wenn man im Straßen-
verkehr schwere Fehler macht 
wie Fahren mit Alkohol, 
gefährliches Überholen trotz 
Gegenverkehr, Rasen in der 

So voll ist der Marktplatz in Pfullingen selten. So wie an diesem Tag, als drei Busse mit knapp 
180 Franzosen aus der Partnerstadt Passy von mindestens genauso vielen Pfullingern empfan-
gen wurden. Anlass war die 25-jährige Städtepartnerschaft. (BW)



Innenstadt usw. Jetzt will man 
das Wegnehmen ausdehnen 
auch auf Fälle, die mit Verkehr 
nichts zu tun haben. Die Argu-
mentation geht etwa folgen-
dermaßen: Wer Auto fahren 
will, muss charakterlich 
zuverlässig sein. Wer seine 
Frau verhaut, ist charakterlich 
nicht zuverlässig, folglich ist 
der Führerscheinentzug durch 
das Landratsamt angesagt. 
Ganz soweit sind wir noch 
nicht, aber es gibt schon fast 
überall die Gelbe Karte, also 
die Androhung, beim nächs-
ten Vorfall gibt es Gelb – Rot, 
noch einmal eine Schlägerei 
und der Führerschein ist weg. 
Angeblich ist das bisher ein 
großer Erfolg, denn nichts ist 
vielen Zeitgenossen so heilig 
wie der „Lappen“, der einen 
zum Führen eines Kraftfahr-
zeuges berechtigt.

Gelber Sack
(KE) In unserer Überflussge-
sellschaft wird vieles weg-
geworfen und der Besitzer 
überlegt sich natürlich, wohin 
er es wegwerfen soll. Draußen 
im Wald ist es verboten, ge-
nau so wie das Rausschmeis-
sen aus dem Autofenster, 
jeder Landkreis macht eigene 
genaue Vorschriften, wohin 
der Müll kommen soll. In 
Abfallkalendern, die keiner 
genau kennt, gibt es Dutzende 
Entsorgungsorte, die über die 

2000,- Euro Gutschein
Über einen Gutschein über 2000,-Euro durfte sich Marcus Liedt-
ke dieser Tag freuen. Er hatte sich an einem Preisausschreiben 
zum Thema Bausparen beteiligt, das die Württembergische 
Versicherung gemeinsam mit Wüstenrot ausgeschrieben hatte. 
Unter 1000 Einsendungen hatten Karl-Heinz Echteler und sein 
Mitarbeiter Frank Schneider den glücklichen Gewinner gezogen. 
Nun kann Marcus Liedtke im Obi Baumarkt nach Herzenslust bis 
zum Betrag von 2000,-Euro einkaufen gehen. (v.l.n.r.: Karl-Heinz 
Echteler, Marcus Liedtke, Frank Schneider)

Jubiläum bei Raumausstatter Renz
Gleich zwei Dienstjubiläen feiern die Renzens dieser Tag in 
ihrem Betrieb. Sollten sie dem Ladengeschäft in der Griesstraße 
einen Besuch abstatten, weil sie nach einer schönen Tischdecke 
schauen, einem Dekostoff oder Gardinen suchen, werden sie 
als erstes von Angelika Hübler begrüßt. Und das nun schon seit 
25 Jahren. Ruhig und überlegt berät sie bei der Firma Renz die 
Kunden. Eher im Hintergrund aber mindestens ebenso wichtig 
ist Renate Sauer, die im Nähatelier seit 20 Jahren als Gardinen-
näherin arbeitet. (V.l.n.r. Christine Renz, Renate Sauer, Hans-
Jörg Renz, Angelika Hübler.)

ganze Gegend verstreut sind. 
Auch zu Hause sollte jeder 
Haushalt eine braune Bioton-
ne für die organischen Abfäl-
le, eine blaue Tonne für Papier 
und eine schwarze Tonne für 
den Restmüll haben. Hinzu 
kommen die gelben Säcke, die 
weitgehend für Verpackungs-
material bestimmt sind. Die 
meisten Leute nehmen das 
nicht so eng und entsorgen 
vorwiegend Plastiksachen im 
gelben Sack. Wegen dieser 
„Fehlwürfe“ und auch sonst 
soll nunmehr an Stelle der 
gelben Säcke in jeden Haus-
halt eine orangene Tonne für 
Wertstoffe aufgestellt werden. 
Das ist im Ansatz schön und 
lobenswert, in der Durchfüh-
rung aber belastet es jeden 
Bürger mit Platzproblemen. 
Bei Einzelhäusern findet man 
vielleicht noch einen Platz 
neben der braunen, der blau-
en und der schwarzen Tonne, 
bei Mehrfamilienhäusern 
fehlt regelmäßig der not-
wendige Abstellraum. Wenn 
man wenigstens erkennen 
würde, dass Altpapier auch 
einen Wertstoff darstellt, 
dann könnte man die blaue 
Tonne abschaffen oder noch 
besser, die blaue Tonne wird 
zur Wertstofftonne aufge-
wertet. Bei der Verwertung 
der Wertstofftonneninhalte 
muss sowieso kontrolliert und 
Fehlwürfe ausgesondert wer-
den. Der geplante Wegfall der 
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gelben Säcke bringt nämlich 
kaum eine Platzerweiterung, 
weil diese zusammengerollt 
keinen Platz brauchen und 
gefüllt weich und nachgie-
big leicht bis zur Abholung 
irgendwo verstaut werden 
können. 

Neuer erste 
Hilfe Kurs des 
DRK Pfullingen
(DRK) Trotz gestiegener Un-
fallzahlen und Erkrankungen 
im Freizeitbereich sind immer 
weniger Menschen bereit, 
anderen zu helfen, so schreibt 
das DRK Pfullingen in seiner 
Mitteilung. Oftmals liegt dies 
aber nicht nur an der Bereit-
schaft nicht helfen zu wollen, 
sondern viele trauen sich 
erste Hilfestellungen erst gar 
nicht zu. Deshalb bietet das 
DRK in regelmäßigen Ab-
ständen erste Hilfe-Kurse an, 
um hier die Schwellenangst 
abzubauen.
Der Kurs umfasst insgesamt 
fünf Abende und findet immer 
dienstags und freitags im 
Rot-Kreuz-Haus  (altes Feuer-
wehrhaus) in Pfullingen statt. 
Er ist auch für Führerschein-
absolventen und Betriebshel-
fer geeignet und bietet für alle 
Altersklassen das nötige Rüst-
zeug um in Notfallsituationen 
Leben retten zu können.
Der Kurs beginnt am Freitag, 
den 7. Oktober um 19.30 bis 
22.00 Uhr. Eine Anmeldung ist 
dringend erforderlich unter: 
07121 – 77 8 11.
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Justberaterinnen 

Sabine Eitel, Eningen, Tel. 07121 - 82 13 5

hochwertige Schweizer Körperpflege- und Kosmetikprodukte

Daniela Sterr, Pfullingen, Tel. 07121 - 381 354

Elke Acker, Reutlingen, Tel. 07121 - 67 73 73

Marianne Stokklauser, 0174 - 245 253 9

Die Theatergangster, die Ju-
gendtheatergruppe der evan-
gelischen Gesamtkirchenge-
meinde Pfullingen hat sich für 
ihren nächsten Auftritt viel 
vorgenommen. Diesmal soll 
es unter der Leitung von Silke 
Lauster und Renate Albrecht 
nicht bei einem Auftritt blei-
ben, sondern die Kinder und 
Jugendlichen wollen gleich 
drei Stücke an jeweils zwei 
Abenden aufführen.
Das Theaterwochenende  soll 
am 8. und 9. Oktober um 
18.00 Uhr in der Magdalenen-
kirche stattfinden. 
„Märchenhaftes, Cowboys 
und Julius Cäsar“: dahinter 
verbergen sich drei kurze 
Stücke mit ganz verschiede-
nen Inhalten.

Anlässlich des 200. Todesta-
ges von Heinrich von Kleist 
hat die Stadtbücherei Pfullin-
gen das Turmalin-Theater mit 
einem seiner bekannten Wer-
ke eingeladen.

Rätselhaft beginnt Heinrich 
von Kleists Geschichte der 
Marquise von O...:
Wie kann eine "Dame von 
vortrefflichem Ruf" ohne ihr 
Wissen schwanger werden?!
Eine atemberaubende Folge 
von Ereignissen nimmt ihren 
Lauf. Ein Wechselbad von 
komischen, spannenden und 
überraschenden Augenblicken 
zieht den Zuschauer in den 
Bann der vielleicht ungewöhn-
lichsten Geschichte einer 
Liebe. Ausgeschlossen und 
verstoßen von Familie und 
Gesellschaft, beschließt sie 
ihrem Gefühl zu folgen und 
das Verwirrspiel scheint sich 
schließlich doch zu lösen. 

Die Inszenierung ist ganz nah 
an Kleists Text und an seiner 
Sprache und doch lässt sie 
keinen Zweifel aufkommen, 
dass alt und klassisch, auch 
aktuell und spritzig sein kann. 
So heißt es in der Mitteilung 
der Stadtbücherei.
Die Marquise von O. ist am 
Donnerstag, den 27. Oktober 
in der Stadtbücherei zu se-
hen. Beginn ist um 19.00 Uhr.

Kneipenkino: 
Ich sehe den 
Mann deiner 
Träume
Nach einer langen Sommer-
pause starten die beiden 
Organisatoren des Kneipen-
kinos, Hans Kuhn  und Alois 
Wolpert, wieder in die Saison.
Am Samstag, den 1. Oktober 
zeigen sie im Gasthof Süd-
bahnhof Woody Allens: " Ich 
sehe den Mann deiner Träu-
me.", In dem Film geht es um 
die Jagd nach Lebens- und 
Liebesglück.
Nachdem ihr Vater ihre Mut-
ter verlassen hatte, denkt 
auch Sally hinsichtlich ihres 
Mannes über eine Kurskorrek-
tur nach. 
Der Film ist amüsant und ge-
nüsslich zelebriert, ein echter 
Woody Allen - Film.
Das Kino beginnt um 20.00 
Uhr, die Saalöffnung ist be-
reits um 18.00 Uhr.

Spätestens nach 
den Sommerfe-
rien, wenn die 
ersten Lebkuchen 
in den Supermärk-
ten zu finden sind, 
denken die ersten 
schon wieder an 
Weihnachten. Und 
will man etwas 
Schönes für die 
Lieben basteln und 
nicht allzu arg in 
Hektik verfallen, 
dann ist dieser 
Gedanke durchaus 
berechtigt.
Eine gute Idee ist 
es da vielleicht auch in das 
neue Buch von Cornelia Pikal 
reinzuschauen mit dem Titel 
„Mein Strickfilz-Design“. Die 
Künstlerin wohnt mit ihrem 
Mann und vier erwachsenen 
Kindern in Pfullingen. Haupt-
beruflich ist sie als Model 
tätig, seit jeher ist sie jedoch 
auch kreativ tätig, so be-
schäftigt sie sich seit einiger 
Zeit mit den Themen "Meer" 
und "Natur". Ihre Kreativi-
tät geht aber noch weiter: 
Gemälde, Schmuck aus Mu-
scheln, sowie Kunstwerke 
aus Treibholz und anderem 
Strandgut gehören zu ihrer 
vielfältigen Art, die Welt um 
sich herum ein Stück schöner, 
harmonischer und bunter zu 
gestalten. 
Davon angeregt, entwirft und 
verkauft sie Strickfilz-Kunst-
werke, die in ihrem neuen 
Buch zu finden sind. 
Das Buch ist sehr persönlich, 
es ist in ICH - Form geschrie-
ben und ist ein wirklich 
ausgefallenes " Rundum Filz-
buch" mit ausführlichen Mate-
rialangaben, wertvollen Tipps 
und Motiv - Vorlagebögen mit 
detaillierten Anleitungen für 
Filzeinsteiger und für Fortge-
schrittene, die das Extrava-
gante lieben. Der Aufbau des 
Buches beinhaltet wirklich 
alles, was zum Nacharbeiten 
nötig ist und noch viel mehr...
die wirklich gelungenen Fotos 
unterstreichen jedes einzelne 
Filzmodell und machen ein-

Für anspruchsvolle Gemüter 
zeigen die Jungschauspieler 
eine Shakespeare-Adaption 
von Julius Cäsar. Kinder be-
zaubern sie mit einem mo-
dernen „Hänsel und Gretel“-
Stück und richtig knallen las-
sen es dann die Cowboys und 
Gangster in „Super Floyd“. 
Besonders freut sich die The-
atergruppe, dass zwischen 
den Stücken Schüler der 
Musikschule Pfullingen für die 
musikalische Unterhaltung 
sorgen. Für Bewirtung ist wie 
immer gesorgt.

Der Eintritt für den vergnügli-
chen und spannenden Abend 
ist wie immer frei, über eine 
Spende freuen sich die Gangs-
ter natürlich sehr.

fach Lust aufs Nacharbeiten. 
Von Schuhen, Hüten, Schmuck 
über Korsagen, Taschen, 
Windlichter bis hin zu Acces-
soires, wie Schlüsselanhänger 
und Kissen, ob floral und fili-
gran, lustig frech oder natur-
bezogen bietet sich eine bunte 
Palette von Filzmodellen. 

Das Buch ist ab 6. Oktober 
erhältlich und erscheint im 
Frech-Verlag, mehr Infos dazu 
finden sie auf www.filzund-
meer.de  oder www.DaWanda.
com. Oder sie besuchen 
Cornelia Pikal an ihrem Stand 
auf der SCHÖN & GUT Ende 
Oktober in Münsingen.

Die Theatergangster spielen:

„Märchenhaftes, 
Cowboys und Julius Cäsar“

Kinder -und Jugendensemble der Theatergangster sind schon 
richtig aufgeregt vor ihrem großen Auftritt, allerdings müssen 
bis dahin noch einige komplizierte Textpassagen auswendig 
gelernt werden. 

Rechtzeitig vor Weihnachten:
Kreative Ideen aus Filz

Stadtbücherei
"Die Marqui-
se von O...", 



Immer 
wieder freitags
(BW) Freitags ist normaler-
weise in Pfullingen Markttag 
und der umweltbewusste 
Pfullinger, der obendrein 
frische, regionale Produkte 
erstehen möchte, schnappt 
sich sein Körble und geht 
auf den Markt. Da aber auch 
heute noch das Einkaufen 
meistens Frauensache ist, 
laufen die Männer halt so ne-
benher und freuen sich, wenn 
sie Leidensgenossen treffen 
mit denen man den neuesten 
Klatsch und Tratsch austau-

schen kann. Da dies aber 
mitunter auf dem Marktplatz 
zwischen all den einkaufenden 
Frauen recht ungemütlich 
werden kann, kamen vor 
rund sechs Jahren Uli Geffke, 
Ernst Losch, Werner Herdt-
ner und Joachim List auf die 
Idee, man könne doch einen 
Stammtisch gründen, ein 
bisserl weg vom Marktplatz 
quasi um die Ecke. So ent-
stand im Eiskaffee Papagallos 
am Laiblinsplatz der Markt-
stammtisch. Es wurde sogar 
ein richtiger Verein gegründet, 
dem mittlerweile 13 Mitglie-
der angehören, da sind ehe-
malige Selbstständige, Wirte, 

Malermeister mit dabei.
Viele von ihnen sind im Ge-
sangsverein oder im Lieder-
kranz und da kann es schon 
mal passieren, dass bei einem 
Viertele Rosé oder dem vom 
Wirt ausgeschenktem Ouzo 
ein Lied geträllert wird. Das 
hat dem munteren Grüppchen 
auch schon einen gewissen 
Ruf eingebracht. So kamen 
kürzlich ein paar Senioren 
aus dem Samariterstift mit 
ihren Pflegern auf ein Eis 
vorbei, nach kurzem hin und 
her wurden die Stammtisch-
ler gefragt, ob man nicht ein 
Liedchen singen möchte für 
die Senioren. Der Wunsch 
wurde prompt erfüllt und 
jetzt, so meint Erich Schwai-
bold augenzwinkernd, habe 
man auf jeden Fall einen Platz 
im Seniorenheim sicher.
Überhaupt ist man für Gäste 
immer offen, und solange 
man noch draußen sitzen 
kann kommt der ein oder 
andere gerne mal vorbei und 
setzt sich dazu, wie kürzlich 
sogar Bürgermeister Heß der 
auf dem Weg zum Bürgerbus 
mal schnell noch einen Kaf-
fee getrunken hatte und sich 
sicherlich über den neuesten 
Tratsch informiert hat. 

Miteinander in Pfullingen

(BW) Nicht immer freitags 
sondern nur im Schnitt 
alle zwei Jahre dafür aber 
schon viel länger treffen sich 
Anwohner und ehemalige 
Anwohner des Steinenbol-
Gebiets in Pfullingen. Diesmal 
haben sie sich im Jahnhaus 
bei Kaffee und leckerem Ku-
chen getroffen und nebenbei 
auch das 10-jährige Jubiläum 
gefeiert. Fast sieht es aus wie 
bei einem Klassentreffen, und 
auch die Gesprächsthemen 
sind ähnlich. Wie geht 's? Was 
machsch? Was machen deine 
Kinder? Schließlich haben 
sich einige schon lange nicht 
mehr gesehen und freuen 
sich nun mal wieder die alten 
Geschichten rauskramen zu 
können. Die Schwester von 
Lisa Lutz ist sogar aus Con-
necticut in USA angereist und 
freut sich immer riesig, wenn 
sie die alten Nachbarn wieder 
trifft.
Ursprünglich hatten Lisa Lutz, 
Renate Wohlfahrt und Ursula 
Fischer den Wunsch und die 
Idee mal wieder alle Jugend-
kameraden sehen zu wollen, 

denn damals zwischen 1930 
und 1950 wuselte es geradezu 
von Kindern im Steinenbol. 
Akribisch wurden damals 
Telefonnummern zusam-
mengetragen, manche waren 
längst weggezogen oder gar 
ausgewandert doch schließ-
lich hatten sie es geschafft 
und beim ersten Treffen 
immerhin rund 80 Personen 
zusammengebracht. Noch 
heute hat Lisa Lutz das Din 
A5 Schulheft dabei, in dem 
alle Namen und Telefonnum-
mern aufgeschrieben sind von 
den Steinenbolern. Nur leider, 
so Ulla Walker, die Neue im 
Organisationsteam, sind es 
heuer nur noch rund 40 Per-
sonen, die sich zum Treffen 
angemeldet hatten. Das Inte-
resse lässt wohl etwas nach, 
bedauert sie. Was schade ist, 
denn durch die regelmäßigen 
Treffen lernt man seinen 
Nachbarn besser kennen, man 
hilft sich vielleicht eher mal 
gegenseitig und unterstützt 
sich im Alter, was heute, in 
unserer schnelllebigen Gesell-
schaft, immer wichtiger wird.

Ex-und Noch-Steinenboler 
Nachbarschaftstreffen

Schon einmal -beim ersten Treffen-, nämlich in der November Ausgabe 1991 des Pfullinger 
Journals hatte sich die Steinenboler zum Erinnerungsfoto aufgestellt, damals wars vor dem 
Übersberger Hof.
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Sterbefälle
in Pfullingen
25.08. Gertrud Elisabeth 

Klein, geb. Rall, 85 
Jahre alt, 
Elsterweg 47.

25.08. Irmgard Ilse 
Enßlin, geb. Kutzner, 
94 Jahre alt, Große 
Heerstr. 9.

26.08. Luise Bertha 
Losch, geb. Wurster, 
95 Jahre alt, Hohmor-
genstr. 15.

28.08. Willy Kresta, 
60 Jahre alt, Kaiserstr. 
89/1.

30.08. Albert Wilhelm 
Beutel, 80 Jahre alt, 
Hohmorgenstr. 15.

30.08. Rudi Fritz 
Erdmann, 85 Jahre 
alt, Goethestr. 14. 

31.08. Frank Andreas 
Schirmer,  42 Jahre 
alt, Blumenstr. 7,

31.08. Karl Otto 
Sauer, 86 Jahre alt, 
Bismarckstr. 47.

02.09. Lona Ilse 
Siebert, 90 Jahre alt, 
Große Heerstr. 60.

04.09. Fritz Keppler,  
82 Jahre alt, 
Kaiserstr. 72. 

09.09. Aloisia Michalke, 
geb. Meisterhans, 65 
Jahre alt, Griesstr. 15.

15.09. Friedrich Stoll, 
94 Jahre alt, Bergstr. 9.

17.09. Karlheinz 
Schmälzle, 66 Jahre 
alt, Amselweg 45.

Geburten
in Pfullingen
07.08. Tim Tröster, 

Sohn von Sabine, geb. 
Buck und Frank Trös-
ter, Bollstr. 84.

14.08. Lea Melissa Bächle, 
Tochter von Melissa, 
geb. Gaißer und Timo 
Sven Bächle, 
Moltkestr. 42.

16.08. Carlo Klingebiel, 
Sohn von Claudia Klin-
gebiel und Sebastian 
Markus Klingebiel, 
geb. Müller, 
Auf der Mauer 3.

18.08. Ina Rempfer, 
Tochter von Katja 
Rempfer und Thomas 
Michael Makowski, 
Bergstr. 19/2.

26.08. Simon Tzegai, 
Sohn von Saba, geb. 
Tekle und Solomon 
Tzegai, Christofstr. 4.

27.08. Raphael Knupfer, 
Sohn von Marion 
Knupfer und Mathias 
Schwenger, Steinen-
bolstr. 36.

30.08. Tom Heß, 
Sohn von Kerstin 
Yvonne, geb. Baum und 
Matthias Heß, 
Hauffstr. 25.

26.08. Malik Devin Yeşildağ, 
Sohn von Melanie Wag-
ler und Hasan Erman 
Yeşildağ, Rosenstr. 9.

05.09. Milena Malgorzata 
Wallach, Tochter von 
Malgorzata Jadwiga, 
geb. Morawska und 
Andrzej Jan Wallach, 
Eichendorffstr. 42.

05.09. Giulia Iabichella, 
Tochter von Magdalena 
Alicja, geb. Czerch 
und Daniele Iabichella, 
Große Heerstr. 14.

09.09. Eylül Özdemir, 
Tochter von Kadriye, 
geb. Boyundurukcu und 
Emin Özdemir, An der 
Stuhlsteige 5.

14.09. Joséphine Marie 
Coline Béatrice 
Wiese, Tochter von 
Katharina Rebekka 
Beatrice Wiese, Pfullin-
gen, Arbachstr. 16 und 
David Steinbrecher, 
Berlin, Spandauer 
Damm 101.

Eheschließungen
in Pfullingen
01.09. Daniel Sonnenwald 

und Kathrin Leuze, 
Gerhart-Hauptmann-
Str. 25.

03.09. Abdulgaffur Aksak 
und Ayşe Akşeker, 
Gartenstr. 1.

03.09. Tim Hannig 
und Nadine Goller, An 
der Echaz 13. 

02.09. Andres Fähnle 
und Anita Bianca 
Fleischer, Burgstr. 22.

08.09. Thomas Friedemann 
Bach und Juliane 
Christina Schäfer, 
Hauffstr. 70

09.09. Hakan Özel, 
Reutlingen, Charlott-
tenstr. 130 und Ismeta 
Krieziv, Pfullingen, 
Marktstr. 38.

16.09. Tobias Uwe 
Breisinger und 
Sabine Heike Kurz, 
Drosselweg 67.

22.09. Benjamin Anrich 
und Verena Braun, 
Tübingen, Bogenstr. 8.

Goldene 
Hochzeiten in 
Pfullingen 
14.10. Gerhard-Jürgen 

und Liselotte Loh, 
geb. Adam, 
Hauffstr. 67.



20.10. Dr. Friedrich 
und Elfriede Burrer, 
geb. Perschl, 
Wanneweg 2. 

Diamantene
Hochzeiten in 
Pfullingen 
20.10. Wilhelm und 

Katharina Schneider, 
geb. Licinac, 
Hölderlinstr. 13. 

27.10. Djura und 
Dobrila Kalnak, 
geb. Ivanovic, 
Hohmorgenstr. 12. 

Eiserne
Hochzeiten in 
Pfullingen 
15.10. Tuc Pham 

und Thi Hoa Le, 
Arbachstr. 23. 

Altersjubilare
in Pfullingen
Geb.     Alter  Name/Straße

01.10. 85J. Rosina Scheel,
geb. Hoos, 
Wielandstr. 16. 

02.10. 88J. Anna Selig,
geb. Rossmanith, 
Eninger Weg 52. 

02.10. 87J. Lore Hespeler,
geb. Schellig, Pan-
oramastr. 12.

02.10. 86J. Walter Sautter, 
Amselweg 19. 

02.10. 82J. Alfred Votteler, 
Elsterweg 94/4.

02.10. 80J. Wanda Prygiel, 
geb. Kielerski, 
Bollstr. 32. 

03.10. 84J. Albert Fetzer, 
Marktstr. 5/1. 

03.10. 83J. Edwin Schanz, 
Schönbergstr. 11. 

04.10. 93J. Theresia 
Hammer, 
geb. Jaudas, 
Schwabstr. 37.  

04.10. 93J. Marianne 
Lamparth, 
geb. Renz, 
Hohmorgenstr. 15. 

04.10. 91J. Herta 
Mosbacher, geb. 
Muhlack, Wilhelm-
Blos-Str. 4. 

04.10. 90J. Margareta 
Rangel, geb. 
Freudenmann, 
Hohmorgenstr. 15.

05.10. 83J. Edith Mularczyk,
geb. Schwientek, 
Kaiserstr.  91. 

05.10. 87J. Friedrich Lang, 
Friesenstr. 25. 

06.10. 88J. Anneliese 
Eberhardt, geb. 
Fetzer, Hohmor-
genstr. 15. 

06.10. 85J. Elisabeth Früh,
geb. Mollenkopf, 
Blumenstr. 13.

07.10. 92J. Gerhard Seidlitz, 
Eninger Weg 13. 

08.10. 85J. Hedwig 
Hermann, geb. 
Frankowski, 
Sandstr. 42. 

08.10. 80J. Renate Beck,
geb. Linsig, 
Kaiserstr. 102. 

09.10. 100J. Katharina Sohl,
geb. Haller, 
Hohmorgenstr. 15.  

09.10. 94J. Dr. Eva Schmid,
geb. Diehl, Große 
Ziegelstr. 40. 

09.10. 90J. Marianne Ulmer, 
Hauffstr. 123/2. 

09.10. 86J. Marta Kinkelin,
geb. Boley, Elster-
weg 103. 

10.10. 85J. Albert Boley, 
Schillerstr. 30.

10.10. 81J. Ciriaci Ioannou, 
geb. Chariscou, 
Seitenstr. 16.

11.10. 84J. Anton Scherer, 
Hohmorgenstr. 15.

11.10. 82J. Ruth Grüninger,
geb. Wohlbold, 
Friedrichstr. 10.

12.10. 85J. Margot Votteler,
geb. Rausch, 
Elsterweg 94/4. 

12.10. 83J. Ernst Senner, 
Griesstr. 22.

12.10. 82J. Anna Detari,
geb. Schreiner, 
Hauffstr. 40/4.

13.10. 85J. Elisabeth 
Hagmaier, geb. 
Schrade, Oberhal-
denweg 50. 

14.10. 85J. Ruth Jeske,
geb. Buckel, 
Hohmorgenstr. 15.           

14.10. 81J. Lotte Reiff,
geb. Trautwein, 
Lindenstr. 7.

15.10. 84J. Hedwig Zeidler,
geb. Franke, 
Kaiserstr. 93/2.

16.10. 91J. Hedwig 
Breidenbach, 
geb. Keppler, 
Bismarckstr. 61.

16.10. 88J. Octavian 
Iftimie, Große 
Heerstr. 46/2.

16.10. 86J. Emil 
Blumentritt, 
Kaiserstr. 129. 

16.10. 81J. Christa 
Herrmann, geb. 
Colditz, 
Christofstr. 7.

18.10. 93J. Heinz Kutzner, 
Römerstr. 47. 

18.10. 85J. Margarete Peter, 
geb. Schauwecker, 
Schloßgartenstr. 
61. 

18.10. 85J. Hedwig Schwarz, 
geb. Hagenloch, 
Schloßstr. 32. 

18.10. 81J. Marianne 
Döllinger, geb. 
Mozer, Talacker-
str. 26.

19.10. 87J. Else Taigel, 
geb. Moll, 
Hohmorgenstr. 15. 

20.10. 91J. Ursula 
Scheumann, geb. 
Fabian, Große 
Heerstr. 7.

20.10. 84J. Maria Fackler, 
geb. Bayer, Schön-
bergstr. 64.

21.10. 80J. Katharina 
Rehm, geb. Sauer, 
Ernststr. 1. 

22.10. 92J. Coloman 
Müller, 
Zeilstr. 13. 

22.10. 86J. Wilhelmine 
Dinkelmeyer, 
geb. Würth, 
Kernerstr. 5.  

22.10. 84J. Wilhelm 
Hettler, 
Bergstr. 57.

22.10. 80J. Johann Flohr, 
Arbachstr. 22. 

23.10. 86J. Susanna 
Reisenauer, 
geb. Zakel, 
Brunnenstr. 7. 

23.10. 83J. Helmut Dürr, 
Karl-Kuppinger-
Str. 32.

23.10. 81J. Helene Ruoff, 
geb. Beck, Große 
Heerstr. 9. 

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



Die Einladung
Oma hatte angekündigt, zum 
Ferienende einen Zwetsch-
genkuchen (für Nichtschwa-
ben: Zwetschgen sind eine 
besonders gute Sorte von 
Pflaumen) zu backen und 
alle, alle kamen, denn Omas 
Zwetschgenkuchen sind schon 
ein besonders lecker-saftiger 
Genuss.

Als erstes kamen die kleine-
ren Enkel, weil man bei den 
Großeltern so schön spielen 
kann und wohl auch, weil die 
jeweiligen Eltern ganz froh 
waren, ihr Leben auch mal 
ohne Kinder zu genießen. Und 
so begann der Wahnsinn.

Kinderspiele
Der zweijährige Benedikt und 
sein sechsjähriges Bäsle Sofia 
(für Nichtschwaben: Bäsle 
und Vetter sind im Hochdeut-
schen Cousine und Cousin) 
hatten sich folgendes Spiel 
ausgedacht: Der Benedikt 

sitzt auf dem Bodenstaub-
sauger und die Sofia zieht 
ihn am Saugrüssel durch die 
Wohnung solange das Kabel 
reicht. Vermutlich fühlte sich 
der kleine Bub mit dem brum-
menden Bodenstaubsauger 

zwischen seinen kleinen Bei-
nen als Rennfahrer, und das 
größere Bäsle als Hausfrau 
beim Saubermachen. Es war 
für beide ein Heidenspaß, der 
plötzlich verstummte, als sie 
mit dem Teppichsaugervor-

satz auf einen Teppich kam 
und sich fest saugte. Ganz 
aufgeregt kamen beide ange-
rannt: „Opa, Opa, der Staub-
sauger frisst den Teppich“, 
japste das Mädchen. 
Der Opa mit seiner Meinung, 

dass man am meisten durch 
selbständiges Handeln lernen 
kann, blieb ganz ruhig: „Ihr 
seid doch beide schon groß 
und stark, viel stärker wie 
(Nichtschwaben verlangen 
hier statt dem „wie“ ein „als“, 
aber der Opa schwätzt nun 
mal schwäbisch und bleibt 
beim „wie“) der Teppich. Jetzt 
zieht einfach solange am 
Staubsauger, bis er den Tep-
pich los lässt“. Beide wieder 
ab ins Nebenzimmer und 
plötzlich ein Riesengeklirr und 
danach Stille. Jetzt hechtete 
der Opa hinterdrein und sah 
die Bescherung: Die Kinder 
hatten mit dem Staubsauger 
den Teppichläufer mitgezo-
gen, sein auf dem Läufer ste-
hendes Dreibeinfernrohr war 
dadurch umgefallen und in 
die Vitrine gestürzt, in der die 
schönen Glassammelsachen 
der Oma ausgestellt sind. 
Über den Schaden wollen wir 
gar nicht reden, heimlich war 
der Opa sogar ein bisschen 
froh, dass es mal wieder Platz 
gab im Vitrinenschrank. Mehr 
Sorgen machte ihm, dass der 
Strom weg war.

Stromausfall
Das erste war der Gang zum 
Sicherungskasten, wo aber 
keine ausgeschalteten Si-
cherungen zu sehen waren. 
Der zweite Gang war der zur 
Oma in ihr Arbeitszimmer, die 
gerade mit der elektrischen 
Nähmaschine ein Kleid weiter 
machte, weil schon wieder ein 
neues Enkelkind im Werden 
ist und die Mutter bisher noch 
nie ihre Herbstgarderobe an 
die neuen Rundungen anpas-
sen musste. Sie reagierte 
großartig, weil Enkelkinder 
in ihren Augen nie etwas 
falsch machen, versagt hatte 
höchstens der Opa als Auf-
sicht. Interessant aber war, 
dass bei der Oma noch Strom 
aus der Steckdose kam und 
so zogen wir als erstes von 
dort ein Kabel zum Tiefkühl-
schrank, damit nicht dort die 
ganzen Lebensmittel kaputt 
gingen. Sonst hätte man ein 
ganzes Jahr umsonst auf 
dem „Gütle“ geschafft. Oma 
schlug vor, den zuständigen 
Stromlieferanten anzurufen, 
was der Opa aber ablehnte, 

Der ganz normale Wahnsinn
oder der Kampf um den Zwetschgenkuchen

Vor dem standesgemäßen Begräbnis im heimischen Tierfriedhofgartenteil durch drei Enkel wurde 
der gefallene Gegner würdig aufgebahrt. Man beachte den Goldrand am Porzellanteller aus der 
Königlich Preußischen Manufaktur. 
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Bitte unbedingt vorher reservieren!

Großes
Schlachtfest

21. - 23. Okt.
mit Livemusik!

21.10. : Rhythm Twins/Duo, ab 19.00 Uhr

22.10. : Echaztaler Trio, ab 19.00 Uhr

23. 10 : Tanztee mit Bertold Hanselmann, ab 14.30 Uhr.

Zum Echaztaler
Gaststätte

Wir m
achen Urlaub!

Di. 4. Okt -

Mo. 10. Okt.

Ab 11. Okt. si
nd wir 

wieder für Sie
 da!

Ihre Familie
 Werner

weil bei Strommängeln im 
Haushalt selber der Hauselek-
triker zuständig sei. Der Opa 
wechselte alle Sicherungen im 
Sicherungskasten aus, es ist 
schon gut, wenn man immer 
einen Vorrat an Sicherungen 
im Hause hat, aber ohne Er-
folg. Die Oma rief den Haus-
elektriker auf seinem Handy 
an und erreichte ihn tatsäch-
lich in einem Krankenhaus in 
Kroatien: Er war gerade im 
Urlaub mit Kreislaufschwie-
rigkeiten ins dortige Kranken-
haus eingeliefert worden.

Der 
Zwetschgenkuchen: 
Die Fertigstellung
Bei einer Großfamilie wird 
auch groß gegessen und 
daher warteten zwei große 
Backbleche mit Zwetschgen-
kuchen auf das Ausbacken, 
was aber mangels Strom 
nicht ging. Den Backofen mit 
einem Verlängerungskabel in 
Betrieb zu setzen, ist tech-
nisch nicht möglich und daher 
ging der Opa mit den Back-
blechen auf die Suche nach 
nachbarlicher Backhilfe. Die 
Hilfsbereitschaft war groß, 
aber letztlich erfolglos. Der 
erste Nachbar war nicht zu 
Hause, beim zweiten pass-
ten die Bleche nicht in den 
Backofen und der dritte hatte 
selber keinen Strom. Die 
Stromleitung war nämlich in 
der Straße unterbrochen und 
ein Suchtrupp konnte erst am 
nächsten Tag die Bruchstelle 
suchen und dann einen Auf-
grabtrupp und einen Repa-
raturtrupp in Marsch setzen. 
Der freundliche Mann vom 
Stromversorger erklärte mir 
aber, weil ich noch Strom in 
einem Hausteil hatte, dass 
nur eine von drei Phasen 
in der Straße unterbrochen 
sei und er baute mir im Vor-
schaltkasten zu den Siche-
rungen eine Überbrückung 

ein. Und siehe da: Problemlos 
wurde der Zwetschgenkuchen 
fertig, bis die restlichen Kin-
der und Enkel eingetroffen 
waren.

Umgang mit 
Mitessern 
Gegessen wurde im Freien, 
weil Bierbänke und Tische 
dort mehr Platz bieten als das 
Ess- und Wohnzimmer und 
die Kinder in Strandkorb und 
Gartenliegen und die Enkel 
in Sandkasten und Schaukeln 
sich ausbreiten können. Al-
lerdings kamen als ungebe-
tene Gäste Wespen aus der 
Holzverkleidung der Veranda: 
Erst eine als Vorhut, dann 
ein größerer Spähtrupp und 
zuletzt wohl das ganze Nest in 
riesigen Scharen, alle wollten 
reichlich abhaben von Omas 
Zwetschgenkuchen. Dies löste 
eine emotionale Diskussion 
unter den menschlichen Ess-
kandidaten aus. Wie bei der 
Eurokrise hatte jeder seinen 
eigenen Vorschlag. Einige 
standen ganz auf der Seite 
der Wespen, auch Tiere seien 
Geschöpfe Gottes, Wespen 
ständen sogar unter Natur-
schutz und zudem sei es nur 
gerecht, wenn wir Menschen 
auch den Tieren etwas abge-
ben, statt ihnen alles wegzu-
fressen. Daher solle man sich 
ins Haus zurückziehen und 
den ganzen Kuchen den Wes-
pen überlassen.

Andere wiederum dachten 
mehr an sich selber, ver-
steckten das aber hinter 
Menschenfreundlichkeit: Die 
Oma sei sicher grenzenlos 
enttäuscht, wenn man ihren 
Kuchen aufgebe und dem 
Ungeziefer überlasse, jetzt 
sei die einmalige Chance 
gekommen, das Wespennest 
hinter der Holzverkleidung 
der Terrasse entscheidend 
bevölkerungsmäßig zu redu-
zieren. Man tue den Wespen 
nur Gutes, weil sie ohnehin in 
den kommenden Herbst- und 
Wintertagen verhungern oder 
erfrieren würden. 

Wahlordnung
Bevor es zu Abstimmungen 
kam, schlug der Opa als 
erfahrener Taktiker vor, zu-
erst müsse man sich darauf 
einigen, dass der Mehr-
heitsbeschluss zähle und 
die unterlegene Minderheit 
sich dem beuge. Dies ging 
einstimmig durch, insoweit 
waren wir in wenigen Minuten 
schon viel weiter wie unsere 
27 Staaten der Europäischen 
Union. Keine Probleme gab 
es auch bei der Erteilung des 
Stimmrechtes auch an Kinder, 
auch hier waren wir der EU 

sofort voraus. Der Vorschlag 
einer geheimen Abstimmung 
stieß zunächst auf Bedenken. 
Einmal braucht man dazu 
Papier und Bleistift, zum 
anderen kostet das Zeit und 
die Wespen fressen schon 
vor der Abstimmung, zum 
dritten braucht man dazu 
eine eindeutige Fragestellung. 
Aber auch das wurde sofort 
zu aller Zufriedenheit gelöst: 
Abgestimmt wurde durch Ku-
gelung, die Fragestellung war 
einfach: Wir oder die Wespen. 
Jeder bekam einen Euro und 
einen Cent in die Hand und 
durfte eines dieser Geldstü-
cke in eine Schachtel werfen. 
Mehr Euro in der Schachtel 
bedeutet, der Kuchen gehört 
den Wespen, mehr Cent in der 
Schachtel bedeutet, der Ku-
chen gehört uns Menschen. 

Der Kampf um den 
Zwetschgenkuchen
Das Abstimmungsergebnis 
war eindeutig. Die große 
Mehrheit wollte keine Mites-
ser haben. Warum, blieb wie 
bei allen geheimen Abstim-
mungen unklar. Wir können 
nur Vermutungen anstellen. 
Die einen liebten wohl den 
Zwetschgenkuchen tatsäch-
lich, den anderen ging es 
wie bei den echten Politikern 
ums Geld: Sie wollten lieber 
den Euro behalten und das 
Centstück in die Wahlurne 
werfen als umgekehrt.

Von einem anderen Kinder-
spiel her, dessen Spielregeln 
ich hier nicht erläutern möch-
te, haben wir 8 Fliegenklat-
schen im Haus. Diese wurden 
an die mutigeren Familien-
mitgliedern verteilt und in 
wenigen Minuten war der 
Krieg entschieden. Es war wie 
in jedem modernen Krieg, die 
Lufthoheit entscheidet und 
der Sieger bestimmt, wer der 
Angreifer war. Zahlenmäßige 
Überlegenheit nützt nichts, 
wenn man im Feindesland 
steht und ein schlechteres 
Waffensystem hat. Auf Men-
schenseite gab es nur einen 
Wespenstich für einen Enkel, 
der mit einer Extraportion 
Sahne als Verwundetenprämie 
ausgeglichen wurde.
Zusammengefasst sieht man, 
dass auch im ganz normalen 
Alltag plötzlich Dinge auf 
einen zukommen können, 
die nur durch ungewöhnliche 
Aktionen zu bewältigen sind.
Einen friedlicheren Einstieg 
in den Herbst wünscht Euch,, 
liebe Leserinnen und Leser,

bis zom nextamol

Eier Dromnomgucker

Großer Andrang bei Kellernacht und 
10. Kinder-und Jugendaktionstag in 
Pfullingen
(BW) Traditionell am Samstag 
nach dem internationalen 
Fest zum Weltkindertag feiert 
die Pfullinger Familienstube 
gemeinsam mit zahlreichen 
Vereinen und Institutionen 
ihren Kinder -und Jugendakti-
onstag auf dem Marktplatz.
In diesem Jahr war der An-
drang aufgrund der sonnigen, 
warmen Temperaturen be-
sonders groß und die Kinder 
hatten viel Spaß auf den 
Hüpfburgen, beim Ponyreiten, 
dem BobbycarRennen, dem 
Gladiator, dem Dosenwerfen 
und dem Kinderschminken. 
Kreativ tätig werden konnten 
sie bei Mal-und Bastelaktio-
nen, dem Behauen von y-tong 
Steinen, Gipsabdrücken und, 
und, und...
Auch das Bühnenprogramm 
war abwechslungsreich und 
bei den Mitmachtänzen sah 
man sogar ein paar Mamas 
das Tanzbein schwingen.

An dieser Stelle will sich die 
Familienstube ganz besonders 
bei allen Mitveranstaltern 
bedanken und hofft, dass alle 
im nächsten Jahr wieder mit 
dabei sein werden.

Nahtlos über vom Kinder ins 
Erwachsenen Programm ging 
es dann um 18 .00 Uhr, als 
die Veranstalter von i´kuh 
ihre Stände und Pavillons für 
die 4. Kellernacht aufbauten. 
Die Karten waren zwar schon 
lange vor dem großen Abend 
ausverkauft, dennoch hoffte 
so mancher auf die Tausch-
börse, die spontan auf dem 
Marktplatz eingerichtet wor-
den war. Hier konnten dann 
auch erstmal die knapp 1000 
Besucher bei einem Gläschen 
Sekt den Veranstaltungsplan 
studieren bevor sie ihre Run-
den durch die 12 Keller und 
die Mühlenstube antraten. 
Auffällig war besonders, so 
Siegried Maier von i´kuh, 
dass diesmal auch viele von 
außerhalb gekommen waren. 
Und offenbar hat es den Leu-
ten gefallen, schließlich war 
zu hören, dass die letzten 
Keller erst gegen 2.30 Uhr 
geschlossen wurden. Insge-
samt waren alle vom Ergebnis 
wieder voll begeistert und die 
Macher von i´kuh sind sich 
sicher: Niveau und Größe der 
Kellernacht passt und die 
nächste Kellernacht kommt 
auf alle Fälle 2013.



(STP/PJ) Spätestens wenn 
die Freibäder schließen, dann 
wird jedem von uns klar: lei-
der ist der Sommer nun doch 
auch schon wieder vorbei.
Und entgegen aller Unkenrufe 
war er in diesem Jahr doch 
nicht so schlecht, wie wir es 
uns eingebildet haben, jeden-
falls wenn man die Besucher-
zahlen der hiesigen Freibäder 
als Gradmesser nimmt. 
Eine erfreuliche Bilanz kann 
das Pfullinger Freibad für die 
abgelaufene Badesaison 2011 
verzeichnen. Insgesamt fast 
90.000 Schwimmer und Son-
nenanbeter suchten während 
des wechselhaften Sommers 
die Erfrischung im kühlen 
Nass. Der Rekordtag im 
Pfullinger Freibad war der 28. 
Juni an diesem Tag besuchten 
3.485 Gäste das Bad.
Trotz der unbeständigen 
Witterung in diesem Sommer 
haben genauso viele  Gäste 
das Schönbergbad besucht, 
wie im Vorjahr. Diese Zahl 
beweist, dass die Besucher 
das reizvoll gelegene Bad 
und dessen attraktives Frei-
zeitangebot schätzen und oft 
nutzen. Der Kleinkindbereich 
wurde von Eltern und Kindern 
gerne genutzt.
Der schlechteste Tag war 
der 01. Juni. An diesem Tag 
trauten sich nur 48 Gäste in 
das Bad.
An den meisten Tagen war 
die Anzahl der Besucher ganz 
passabel, denn das Pfullinger 
Freibad hat ständig eine an-
genehme Badetemperatur von 
23 Grad Celsius. 
Nun hat das Schönbergbad 
seine Türen geschlossen und 
wird winterfest gemacht. 
Voraussichtlich erst am 12. 
Mai 2012 können Freibad-
hungrige das Bad wieder 
besuchen. Bis dahin hat das 

Pfullinger Hallenbad, das 
Echazbad geöffnet. Hier sind 
auch die Kombikarten die im 
Freibad gekauft wurden 
gültig. Und natürlich gelten 
die Kombikarten, die sie jetzt 
im Hallenbad kaufen, dann 
auch wieder für das Freibad 
in der nächsten Saison.

Weniger Besucher 
in Eningen
Auch die beiden kleineren 
Freibäder in Eningen und in 
Honau sind längst in die Win-
terpause gegangen.
Das romantisch gelegene 
Waldfreibad in Eningen hat 
ein bisschen mehr das wech-
selhafte Wetter im Sommer 
zu spüren bekommen als sein 
Nachbar in Pfullingen. Wäh-
rend Bademeister Wolfgang 
Pflumm im Jahr 2010 noch 
rund 38300 Besucher gezählt 
hatte, sind es in diesem 
Jahr nur noch genau 32 238 
Besucher gewesen, die das 
Waldfreibad zum Schwim-
men nutzten. An zwei Tagen 
war das Bad sogar komplett 
geschlossen. Pech hatten 
die Veranstalter auch mit 
dem anvisierten Freibadfest, 
nachdem der erste Termin 
komplett verregnet war und 
abgesagt werden musste, fiel 
leider auch der Ersatztermin 
wegen zu kühler Temperatu-
ren aus.

Beachparty in Honau
In Honau wiederum hat man 
nichts von einem schlechten 
Sommer bemerkt. Hier sind 
gleich bleibend 12 000 Be-
sucher gezählt worden, das 
sind fast genauso viele wie im 
Vorjahr. Dies liegt, so war zu 
hören, vor allem an den vielen 
Stammkunden, die das klei-
ne, gemütliche Bädle einem 
großen vorziehen. Ein großer 

Erfolg war dort wieder die Be-
achparty, die heuer zum sieb-
ten Mal stattgefunden hatte 
und die von den Honauer 
Ortschaftsräten mit viel Be-
geisterung und Schwung orga-
nisiert wurde. Und trotz des 
kühlen Nass von oben hatte 
dies der Stimmung im „Bädle“ 
keinen Abbruch getan.

Nun sind sie wieder geschlossen -  

Die Freibäder der Region

Der 
Redaktionshund bellt
Dass heutzutage fast 50 % 
aller Ehen auseinander ge-
hen, dass weiß doch jeder 
Hund in Deutschland. Dass 
dann Herrchen und Frauchen 
meist heftig streiten um das 
Vermögen, das noch übrig 

ist, wenn das Gericht und die 
Rechtsanwälte ihre Gebühren 
abkassiert haben, ist leider 
auch klar, aber der Dumme 
sind meistens wir Familien-
hunde. In der intakten Ehe 
machen wir es nämlich wie 
die Kinder und spielen die 
Eheleute gegeneinander aus: 
Wenn das Herrchen nicht 
Gassi mit uns gehen will, 
jaulen wir das Frauchen als 
unsere Begleiterin ins Freie, 
wenn das Frauchen uns die 
Leckerlis verweigert, weil wir 
angeblich zu dick sind, dann 
betteln wir beim Herrchen, 
einer von denen wird immer 
schwach. 

Jetzt aber haben vor einem 
hohen deutschen Gericht 
Herrchen und Frauchen  um 
den Familienhund gekämpft, 
jeder wollte den Hund haben, 
was verständlich ist, denn 
wir Hunde sind meist wirklich 
das Wertvollste in der ganzen 
Familie. Weil aber ein Hund 
im Familiengesetzbuch nicht 
erwähnt wird, sondern nur 
die Kinder und der Hausrat, 
haben sich die hohen Richter 
überlegt, ob wir Hunde eher 
Kinder oder Hausrat sind. 
Der Unterschied ist gewaltig. 
Der Hausrat wird nämlich 
unter den Ex - Eheleuten 
verteilt und zwar endgültig, 
bei den Kindern dagegen 
gibt es meistens noch ein 
gemeinsames Sorgerecht 
oder zumindest ein Besuchs-
recht des Elternteils, das die 
Kinder nicht bekommt. Die 
Richter, vermutlich alles kei-
ne Hundekenner, haben uns 
beim Hausrat eingeordnet, so 
dass wir Hunde seit diesem 
empörenden Urteil nach der 
Scheidung einer Person allein 
gehören. Wo bleiben denn da 
die doppelten Fressportionen, 
die doppelten Spaziergänge  
und die doppelten Streichel-
einheiten für die armen Schei-
dungshunde???



Bad-Technik
reparieren statt austauschen

Reparieren statt 
austauschen.

• Beschichtung von Badewannen 
und Duschtassen

• Punktuelle Reparatur von 
Email- und Acrylschäden

• Aufpolieren von Acrylbadewannen
• Fliesenbeschichtung
• Einbringen von Rutschhemmungen 

in Badewannen/Duschtassen
• Einbau von Einstiegstüren in 

bestehende Badewannen

Ohne Schmutz
zum Bad wie neu:

Horst Rilling
Telefon: 07121-601139
Peter-Imhoff-Straße 51 · 72138 Kirchentellinsfurt
info@badtechnik-neckar-alb.de

(BW) Unsere Gesundheit 
ist unser wertvollstes Gut, 
schon die alten Philosophen 
wussten, dass nur in einem 
gesunden Körper ein gesun-
der Geist herrschen kann. 
Doch, wenn wir ehrlich sind, 
ist es meistens so, dass wir 
herzlich wenig auf unsere 
Gesundheit achten. Nach dem 
Motto, solange mir nicht das 
Knie zwickt oder der Rücken 
schmerzt, brauche ich doch 
nichts für meine Gesundheit 
zu tun danach leben allzu 
viele Menschen. Und auch die 
Krankenkasse unterstützen 
nur in den seltensten Fällen 
Angebote die bereits im Vor-
feld, also präventiv körperli-
che Beschwerden vermeiden 
helfen. Erst bei der Nach-
sorge, wenn das Kind schon 
in den Brunnen gefallen ist, 
hei8t es oft: "tja, hätten Sie 
nur mal auf die Warnsignale 
gehört." 

Oftmals sind Hilfsangebote 
aber auch gar nicht bekannt, 
so Dr. Barbara Dürr, eine der 

Organisatorinnen des Eninger 
Gesundheitstags, weshalb 
an diesem Tag auch auf die 
Präventiv-Angebote hinge-
wiesen werden soll, quasi 
als Informationsbörse- und 
austausch. 

Prävention, Therapie und 
Nachsorge  
das sind die drei Schlagworte 
die nicht nur den 3. Gesund-
heitstag umreißen, sondern 
auch die Triebfedern der 
ersten beiden Gesundheitsta-
ge waren

Während die Organisatoren 
sich beim ersten Gesundheits-
tag dem Thema Krebserkran-
kungen und deren Therapi-
emöglichkeiten zugewandt 
hatten, stand der  zweite 
Gesundheitstag ganz im Zei-
chen von chronischen Herz-
Kreislauf-Erkrankungen. 

Nun auf dem dritten Ge-
sundheitstag liegt der 
Schwerpunkt auf den Gelenk-
erkrankungen, bei Hüfte, 
Knie  und Schulter und den 

damit verbunde-
nen muskulären 
Verspannungen, 
wie beispielsweise 
Rückenschmerzen.

So ist Barbara 
Dürr davon über-
zeugt, dass be-
sonders bei den 
Rückenschmerzen 
der drastische 
Anstieg der psychi-
schen Belastungen 
ein Grund für chro-
nische Schmerzen 
sein kann, die 
ständige Anspan-
nung überträgt 
sich auf die Mus-
kulatur, die infolge 
dessen ständig 
unter hoher Be-
lastung stünde, so 
Dürr. 

21 Aussteller werden zum 
Thema in der Hap Grieshaber 
Halle ihre Angebote präsen-
tieren.
Interessierte Besucher können 
sich zu Themen wie Naturpro-
dukte bis hin zu Nordicwal-
king – Angebote informieren. 
Es wird eine Ergotherapeutin 
anwesend sein, außerdem 
werden ein Zahnarzt und 
ein Schmerztherapeut ihre 
Behandlungsmöglichkeiten 
darstellen. Desweiteren ist 
die Diakonie-Sozialstation mit 
einem Stand vertreten und 
erstmals auch das Gesund-
heitsamt, das gemeinsam mit 
Christoph Anrich eine Analyse 
der Rückenmuskulatur bei 
Rückenschmerzen vornehmen 
wird. (Eine ausführliche Liste 
der Infostände, finden Sie im 
Faltblatt, das überall in Enin-
gen ausliegt.)

An diesem Tag können Besu-
cher zum Einen erfahren was 
sie selbst für ihre Gesundheit 
tun können. Zum zweiten will 
die Veranstaltung aber auch 
über Fortschritte in der Me-
dizin aufklären, was passiert 
möglicherweise nach einer 
OP, welche Hilfsangebote und 
welche Nachsorgemöglichkei-
ten gibt es und -wieder- was 
kann der Betroffene selbst 
für sich tun. Parallel zu den 
Informationsständen werden 
im angrenzenden Sportheim 
Vorträge zum Thema angebo-
ten. (Zum Ablauf siehe den 
nebenstehenden Kasten.)

3. Eninger Gesundheitstag
Das Thema: Hüfte - Knie - Schulter

Die Organisatoren des Gesundheitstags (v.l.n.r) Günter Neuhäuser (TSV Eningen),  Claudia 
Zahn (Ergotherapeutin und Gesundheitsforum Eningen), Norbert Rupp (Gemeinde Eningen), 
Barbara Dürr (stellv. Bürgermeisterin, Gesundheitsforum), Rainer Hawel (TSV Eningen), auf 
dem Bild fehlen: Veronika Bittner-Wysk, (Physiotherapeutin, Gesundheitsforum Eningen) und 
Vanessa Lehner (Gesundheitsforum, Grafikerin).

Vorträge und 
Programm des Gesundheitstags:
11.00 Uhr:  Eröffnung durch Landrat Reumann
11.30 Uhr:  Dr. Klaus Kolb: Das künstliche Gelenk bei Hüft-und  
  Kniegelenksprothesen.
12.30 Uhr:  Dr. Klaus Wild: Sturzprophylaxe und rehabilitative  
  Nachsorge nach Hüftgelenkersatz.
13.30 Uhr:  Dr. Günter Maurer: Die Schulter - stark zum An-
  lehnen, schwach bei Schmerzen - Vorbeugen und  
  Behandlung bei Schulterproblemen.

Außerdem gibt es Fachvorträge und Mitmachangebote der 
ortsansässigen Physiotherapeuten und Ergotherapeuten, die 
sich im Eninger Gesundheitsforum zusammengeschlossen 
haben. Es geht zum Beispiel um nicht medikamentöse Strate-
gien bei prä- oder postoperativen Schmerzen, den Einsatz von 
ergotherapeutischen Maßnahmen bei orthopädischen Proble-
men in Knie- und Hüftgelenk oder man kann mit der Physio-
therapeuting die „gelenkschonende Sportart  Nordic –Walking“ 
kennenlernen und einen Rundgang über den Kunst- und Sin-
nespfad in Eningen laufen. 
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Sterbefälle in
Eningen u.A.
19.08. Elfriede Johanna 

Buck, geb. Meeh, 87 
Jahre alt, Erwin-Seitz-
Str. 18, Reutlingen.

20.08. Joachim Stach, 
70 Jahre alt, Moltkestr. 
10, Bad Urach.

21.08. Johannes 
Bernardus Moekotte, 
63 Jahre alt, Buhrenstr. 
15, Balingen.

25.08. Mario Roman Munz, 
47 Jahre alt, Schieß-
gasse 8, Sonnenbühl.

27.08. Lotte Rall, 
geb. Hummel, 79 Jahre 
alt, Weinbergstr. 32, 
Eningen unter Achalm.

27.08. Heiderose Zipplinger, 
geb. Schenk, 55 Jahre 
alt, Schickhardtstr. 62, 
Reutlingen.

28.08. Rolf Breusch, 
68 Jahre alt, Remb-
randtstr. 20, 
Reutlingen.

02.09. Erich Gärtner, 
52 Jahre alt, Schützen-
hausplatz 9, Eningen 
unter Achalm.

06.09. Doris Friedel Läpple, 
75 Jahre alt, Weberstr. 
3/1, Wendlingen am 
Neckar.

09.09. Ursula Susanne 
Häußler, geb. Hau-
bensak, 77 Jahre alt, 
Samuel-Hoenes-Str. 3, 
Reutlingen.

14.09. Ingeborg Dorothea 
Johanna Will, geb. 
Lüdeke, 87 Jahre alt, 
Chamignystr. 3, 
Reutlingen.

15.09. Heinz Herbert 
Schreck-Wekenborg, 
geb. Schreck, 73 Jahre 
alt, Holbeinstr. 40, 
Eningen unter Achalm.

17.09. Karlheinz Schmälzle, 
66 Jahre alt, Amsel-
weg 45, Eningen unter 
Achalm.

Geburten in
Eningen u.A.
12.08. Hannes Brustgi, 

Sohn von Stephanie 
Brustgi, geb. Schaal 
und Thomas Lothar 
Brustgi, Baumgarten-
weg 17.

17.08. Marla Sue 
Staudinger, Tochter 
von Meike Staudinger, 
geb. Lang und Jean 
Pierre Staudinger,  
Bachstr. 1.

25.08. Noah Schwaiger, 
Sohn von Barbara 
Schwaiger und Jochen 
Armbruster, 
Röntgenstr. 6.

29.08. Mirac Varol, 
Sohn  von Nese Varol, 
geb. Bal und Salih 
Varol, Schießwasen 4.

02.09. Michael Artemcik, 
Sohn von Marina Ar-
temcik, geb. Miller und 
Valdo Artemcik, Ho-
henstaufenstr. 9.

04.09. Rune Matthis 
Kaufmann, Sohn 
von Michaela Doris 
Kaufmann, geb. Breit 
und Oliver Klaus Kauf-
mann, Arbachtalstr. 17.

Eheschließungen 
in Eningen u.A.
17.09. Andreas Neumann 

und Carmen Kreßmer, 
Hölderlinstr. 63, Enin-
gen unter Achalm.

17.09. Alexander Marius 
Rösner und Bettina 
Krens Müller, Rech-
bergstr. 5, Eningen 
unter Achalm.

Goldene Hochzeit
in Eningen u.A.
28.10. Helmar und 

Irene Ulbricht, 
geb. Reisswig, 
Im Unterdorf 11.

Diamantene 
Hochzeit
in Eningen u.A.
12.10. Gustav und 

Helga Leuze, geb. 
Hoeß, Schillerstr. 55.

25.10. Helmut und 
Anneliese Engel-
hardt, geb . Roßner, 
Holbeinstraße 26.

Altersjubilare 
in Eningen
Geb.     Alter  Name/Straße

01.10. 91J. Helmut 
Scheitterlein, 
Wengenstr. 25. 

03.10. 96J. Alexa 
Hoffmann, geb. 
Josephi, Im Blan-
kensteiner 18. 

06.10. 85J. Hedwig 
Wrozyna, geb. 
Wollny, Im Unter-
dorf 8. 

07.10. 83J. Terezija 
Cocola, geb. 
Fejes, 
Hirschgasse 13. 

07.10. 81J. Doris Benz, 
geb. Deuschle, 
Lortzingstr. 11. 

09.10. 87J. Ruth Dauba, 
geb. Wondrich, 
Eitlinger Str. 14. 

09.10. 84J. Elisabethe 
Rein, geb. Löffler, 
Wengenstr. 67. 

10.10. 96J. Erich Hönow, 
Bruckbergstr. 6.

10.10. 87J. Margot Stumm, 
geb. Straub, Eit-
linger Straße 14. 

10.10. 81J. Hans-Joachim 
Ziedorn, 
Metzinger Str.26. 

12.10. 86J. Hedwig 
Kammerer, geb. 
Maier, Albstr. 78. 

12.10. 81J. Sonja Engel, 
geb. Wandel, 
Bruckberg-
str.aße 20. 

12.10. 80J. Chrysafo 
Kitsikoudi, geb. 
Papalabidi, 
Burgstraße 11. 

14.10. 86J. Peter 
Palkowitsch,
Schiller-
straße 47. 

14.10. 84J. Fritz Kielkopf,
Behringstraße 5. 

14.10. 80J. Wolfgang 
Pietschmann,
Hohenstaufen-
straße 27. 

15.10. 89J. Erwin 
Geiselhart, 
Beim 
Schlössle 12. 

17.10. 84J. Hildegard Eger, 
geb. Wild, Bruck-
bergstraße 50. 

17.10. 81J. Rosemarie 
Trissler, geb. 
Scheid, 
Georgenweg 4.

17.10. 80J. Herbert Lichter, 
Reutlinger 
Straße 58/1.

20.10. 88J. Gertrud Werner, 
geb. Kaspar, Ho-
henstaufenstr. 27.

21.10. 81J. Slavko Penic, 
Tommentalstr. 16.

22.10. 99J. Willi Sigg, 
Eitlinger Str. 14.

22.10. 85J. Ursula Hägele, 
geb. Wendler, 
Schopenhauer-
straße 7.

23.10. 90J. Rosa Wendler, 
Eitlinger 
Straße 14.

23.10. 90J. Hans Uebrig, 
Friedrichstr. 67.

24.10. 84J. Annemarie 
Stratmeier, geb. 
Pagel, Wengen-
straße 25. 

24.10. 83J. Helmut 
Engelhardt, 
Holbeinstr. 26. 

25.10. 97J. Maria Jakubeck, 
geb. Schroben-
hauser, Wengen-
straße 25. 

26.10. 86J. Werner Maier, 
Wengenstr. 93. 

28.10. 92J. Lina Reinhardt, 
geb. Veith, 
Eitlinger Str. 14. 

28.10. 86J. Eva Zeller, 
geb. Brunner, 
Wengenstr. 25. 

29.10. 81J. Gisela Liebich, 
geb. Müller, 
Schillerstr. 75. 

30.10. 80J. Ana Farago, 
geb. Guzany, 
Schillerstr. 40.

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



Leut, man muss ganz klar 
sagen, dass der Schnarcher 
und der Nichtschnarcher 
grundsätzlich verschiedene 
Menschen sind. Das merkt 
man gleich: 
Während 
der 

Schnar-
cher ein 
ganz lockerer Zeitgenosse 
ist, tolerant, leicht und guter 
Laune, nimmt der Nicht-
schnarcher doch alles recht 
verbissen. Das Schnarchen 
selber zum Beispiel stellt 
für den Schnarcher über-
haupt kein Problem dar. Der 
geht ganz locker damit um. 

Den Nichtschnarcher aber 
beschäftigt des Thema oft 
derart, dass es ihn strecken-
weise die ganze Nacht nicht 
schlafen lässt.

Meine Frau zum Beispiel, die 
Lisbeth, hat jahrelang be-

hauptet, dass sie wegen 
mir nachts kein Auge 

zutun könnte. Jetzt 
nehm ich meine 
Frau sehr ernst, 
auch wenn ihr des 
manchmal gar 
nicht so recht 
ist. Also bin ich, 
um ihr Problem 
nachzuvollzie-
hen, viele Nächte 
lang wach geblie-
ben, um des zu 

kontrollieren, aber 
ich hab überhaupt 

gar nix mitgekriegt. 
Daraufhin hab ich ver-

sucht, mich mittels eines 
Tonbandes zu überführen. 

Aber auch da war nix. Die 
Aufnahme hast nicht gebrau-
chen können, weil da bloß so 
schnarrende Störgeräusche 
drauf waren.

Ich hab auch im Schwanen 
mit dem Brucklacher und 
dem Schlotterbeck drüber 
gesprochen. Da hat der 
Schlotterbeck erzählt, für ihn 
sei das Thema durch. Seit er 
irgendwann mal im Fernsehen 
in einem Film gesehen hätte, 
dass Männer schnarchen 
MÜSSEN, weil sie so ihre 
Frauen vor den wilden Tieren 
beschützen würden. 

Leibssle:
Des Problem isch halt nachts!

Zu einem richtigen Pfälzer 
Schlachtfest lädt die Familie 
Blötscher an zwei Wochenen-
den im Oktober ein.
Das alte Schlachthaus wird 
schön herbstlich dekoriert.
Und dort kann sich auch jeder 
Gast selbst sein Essen holen.
Und er hat die Qual der Wahl, 
zwischen Blut-und Leber-

wurst, Pfälzer Saumagen, 
Sauerkraut und Brot.
Für die richtige Schlachtfest-
stimmung und musikalische 
Untermalung sorgt ein Akkor-
deonspieler.
Das Schlachtfest findet an 
zwei Wochenenden statt, 
nämlich am 21./ 22. Oktober, 
sowie am 28. / 29. Oktober. 

Pfälzer Schlachtfest im 
Gasthof zum Stern in Unterhausen

Der Brucklacher wiederum 
hat behauptet, nein, das sei 
ganz anders, das sei ein 
Altersproblem, weil im Laufe 
der Zeit der Gaumen erschlaf-
fen würde. Doch, das sei 
wirklich so. Das Einzige, was 
hülfe, sei regelmäßiges Gau-
mentraining. Und das erreiche 
man am besten durch rhyth-
mische Schluckbewegungen.

Also habe ich ohne schuld-
haftes Zögern meine Schwa-
nenbesuche entscheidend 
ausgedehnt. Ich hab der 
Lisbeth gesagt, Lisbeth, hab 
ich gesagt, Lisbeth, das mach 
ich doch nur dir zuliebe! 
Nicht zuletzt auch deswegen, 
weil: je länger ich fort bleibe, 
desto später kann ich mit 
dem Schnarchen überhaupt 
anfangen. 

Aber irgendwie konnte sie des 
gar nicht richtig annehmen. 
Es wäre ihr schon recht, 
wenn ich da sei. Gut. Dann 
bin ich halt daheim nachts 
ins Wohnzimmer auf des Sofa 
gezogen. Aber damit war sie 
dann auch nicht einverstan-
den. Nach ein paar Tagen hat 
sie gesagt, jetzt könne sie vor 
lauter Sorge nicht schlafen, 
ob ich gut schlaf. Ob ich nicht 
wenigstens die Wohnzimmer-
tür einen Spalt offen lassen 
könnt, damit sie hört, ob ich 
zu meiner Ruhe käm. Oder, 
noch besser, ich solle doch 
gleich wieder ins Bett kom-
men.

So, Leut. Und seit da hab ich 
plötzlich ein Problem mit 
dem Schnarchen. Weil, seit 
ich schnarchen muss, kann 
ich nicht mehr. Also mach ich 
das jetzt so, dass ich so tu, 
als tät ich schnarchen, bis die 
Lisbeth eingeschlafen ist, und 
dann kümmere ich mich in 
aller Ruhe um meinen eigenen 
Schlaf. 

Aber, Leut, das ist manchmal 
gar nicht so einfach. Weil 
seit der Zeit nehm' ich vor 
dem Einschlafen immer ganz 
seltsame Schnurrintervalle in 
meiner unmittelbaren Nähe 
wahr. Ich hätt so gern der 
Lisbeth ihre Meinung dazu ge-
hört, aber schade, sie kann´s 
leider nicht hören. Weil, ko-
misch eigentlich: Jedesmal, 
wenn sie aufwacht, sind die 
Geräusche weg.

Also, gute Zeit weiterhin!,
wünscht Euch
Euer Leibssle
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(MG) Nach 5 jähriger Absti-
nenz kann der BFC Pfullin-
gen in der neuen Saison 
2011/2012 endlich wieder 
eine Herrenmannschaft stel-
len. Diese spielt künftig in der 
C-Liga Münsingen 2. Der Ka-
der setzt sich aus 20 Spielern 
zusammen, die weitgehend 
aus dem Umkreis Reutlingen 
zum BFC gewechselt sind. Als 
Spielertrainer fungiert Berat 
Shala. Natürlich muss sich 
die neu formierte Mannschaft 
erst noch finden, doch ein Ziel 
haben sie sich schon gesetzt: 
Sie wollen auf jeden Fall 
vorne mitspielen.

Aufatmen beim BFC-
endlich wieder eine Herrenmannschaft

Erste Erfolge kann der BFC 
auch schon vermelden. Das 
erste Spiel in der Saison 
gegen TB Metzingen 2 wurde 
mit 3 : 2 gewonnen, das Spiel 
gegen Unterhausen 2 musste 
wegen Dunkelheit abgebro-
chen werden. Ein Nachhol-
termin steht momentan noch 
nicht fest.
Durch das Bestehen einer 
aktiven Mannschaft im männ-
lichen Bereich erhofft sich der 
BFC Pfullingen in der Jugend 
neue Anreize setzen zu kön-
nen. In den letzten Jahren 
ist es dem Verein leider nicht 
gelungen eine B-Junioren-
Mannschaft zu stellen.
Das Miteinander zwischen 
den Aktiven, der Jugend und 
der Vereinsführung verläuft 
sehr positiv und ist eine Be-

Die komplette neue Herrenmannschaft des BFC Pfullingen: 
Stehend von links: Martin Murmann, Daniel Schramm, Mario Wolf, Markus Otto, Mario Buscemi, 
Erdinc Yiler, Michael Ryschka, Berat Shala 
Sitzend von links: Evangelos Theodoras, Gregorio Lo Presti, Gino Lombardi, Beytullah Cetinka-
ga, Irenius Chlebicki, Andreas Pientka, auf dem Bild fehlen: Fabian Schramm, Boris Schramm, 
Stefan Stoll, Stephan Eitel, Tshily Mukanga, Andre Dewitz, Mike Kusian.

(BW) Die Turnabteilung des 
TV Unterhausen veranstaltet 
am Samstag, den 8. Oktober 
erstmals eine Modenschau 
in der Lichtensteinhalle in 
Unterhausen. Genauer gesagt 
werden Mode und Sport auf 
dieser Veranstaltung mitein-
ander kombiniert.
Die Idee dazu hatte die zweite 
Vorsitzende der Abteilung 
Bärbel Mayer schon vor ei-
niger Zeit, weil sie so etwas 
Ähnliches schon einmal selbst 
gesehen hatte, außerdem, 
so Bärbel Mayer, sei die 
Lichtensteinhalle dazu ideal 
geeignet. Es soll sogar einen 
richtigen Laufsteg geben, auf 
dem die Kinder und Damen 
die Mode präsentieren kön-
nen. Dazwischen gibt es Turn 
und Tanzeinlagen von den 
verschiedenen Sportgruppen. 
Mit dabei ist die Mutter-Kind-

Gruppe mit Kindern im Alter 
zwischen 1 und 3,5 Jahren, 
dann kommen die Tanzmäuse, 
die zwischen 4 und 6 Jahre 
alt sind und die Sweeties, die 
neue Cheerleadergruppe bis 
10 Jahre. 
Außerdem vertreten sind 
einige ortsansässige Geschäf-
te, wie Haushaltswaren und 
Geschenkartikel, Kunstartikel 
und Blumen, sowie Kosmetik 
und Fußpflegeartikel.
Der TV Unterhausen wird 
Kaffee und Kuchen verkaufen, 
dessen Erlös der Jugend des 
Vereins zukommen soll. Da es 
dem Verein vor allem auch an 
Übungsleiter für die Jugend 
fehlt, hofft Bärbel Mayer, dass 
mit dem Erlös auch der ein 
oder andere ehrenamtlich ar-
beitende im Verein ein kleines 
bisschen unterstützt werden 
kann.
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TVU organisiert schicke 
Modenschau in Unterhausen

reicherung für unseren Verein,  
sagt Martin Murman,Vorstand 
des BFC.
Ganz wichtig sind natürlich 
auch die Fans. Ein Spiel 
macht gleich doppelt Spaß, 
wenn dabei jemand zuschaut.
 
Über eine Unterstützung treu-
er Fans würde sich die 
Mannschaft deshalb sehr 
freuen.
Gespielt wird sonntags, ab 
13.00 Uhr, auf dem Sportplatz 
am Eierbach, für das leibliche 
Wohl ist bestens gesorgt.



Rathaus und Handel gehören 
seit dem Mittelalter zusam-
men wie die Henne und das 
Ei. Die Pfullinger bauten 
schon im Mittelalter das Erd-
geschoss des Rathauses als 
Handelskontor aus. Spätere 
Generationen vergaßen diese 
Zusammenhänge, bis Bür-
germeister Heß den Wochen-
markt draußen auf dem Rat-
hausplatz wieder reaktivierte. 
Drinnen im Rathaus waren 
es die Landfrauen, welche 
– mit städtischer Hilfe - aus 
dem heruntergekommenen 
Lagerraum einen schmucken 
„Bauralada“ gestalteten. Das 
Pfullinger Journal sprach mit 
den Gründungsmitgliedern 
anlässlich des Jubiläums.

Journal: Wie kam man auf die 
Idee, einen Bauernladen im 
Rathaus einzurichten?

Landfrauen: Wir wollten vor 
10 Jahren zwei Ziele errei-
chen: Zum einen die Vermark-
tung einheimischer Produkte 
zu verbessern, zum andern 
die Innenstadt von Pfullingen 
zu beleben.

Journal: Haben Sie diese Ziele 
erreicht?

Landfrauen: Teils, teils. Die 
Vermarktung von hier ge-
wachsenen Versorgungsgüter 
hat sich teilweise auf die 
Bauernhöfe selbst verlagert 
in Form von sogenannten 
„Hofläden“, in der Innenstadt 
haben wir in diesen 10 Jahren 
viele Läden auf- und zu ma-
chen sehen. 

Journal: Dann verkaufen Sie 
also keine Pfullinger Produkte 
mehr?

Landfrauen: Natürlich tun 
wir das, aber wir sind etwas 
großräumiger geworden. 
Direkt aus Pfullingen haben 
wir neben saisonalen Lebens-
mittel ganzjährig vor allem 

Heu und Stroh für Kleinhaus-
tiere und Eier anzubieten. 
Aber ansonsten achten wir 
darauf Produkte aus der gan-
zen Gegend, vor allem aber 
aus dem Biosphärengebiet 
„Schwäbische Alb“ anzubie-
ten. Das sind gute und frische 
Produkte, das hilft den Erzeu-
gern und schont durch kurze 
Transportwege die Umwelt.

Journal: Sind Sie durch den 
Bauralada auch persönlich 
reich geworden?

Landfrauen: Leider nein, wir 
haben praktisch zehn Jahre 
ehrenamtlich im Bauralada 
gearbeitet. Aber es war eine 
schöne Zeit und wir haben 
viele Kontakte geschlossen 
und vermittelt. Der Bauralada 
ist kein anonymer Super-
markt, sondern ein mensch-
licher Treffpunkt für viele.

Journal: Beschränken sich die 
Aktivitäten des Bauraladens 
auf den Standort Pfullinger 
Rathaus? 

Landfrauen: Keinesfalls. Wir 
sind weit herum gekommen 
in der Gegend und in ganz 
Deutschland. Wir haben unter 
anderem den Pfullinger Ge-
meinderat, das Landratsamt 
Reutlingen und ein Schul-
landheim mit einheimischen 
Leckerbissen wie Spanferkel, 
Denette, Bubenschenkel ver-
köstigt, unsere selbstgebacke-
nen Zwiebel-, Zwetschgen- 
und Krautkuchen sind immer 
ein Renner. Selbst auf dem 
Volksfest auf dem Cannstatter 
Wasen oder auf der Grünen 
Woche in Berlin waren wir 
begehrte Repräsentantinnen 
schwäbischer Lebensart.

Journal: Wie geht’s denn 
weiter?

Landfrauen: Von uns drei 
Betreibern sind zwischen-
zeitlich zwei im Rentenalter 

angekommen, daher wären 
wir froh, wenn wir Nachfolge-
rinnen finden würden, die sich 
im Bauralada mit einbrin-
gen. Zusammen mit unserer 
Jüngsten wäre das eine gute 
Zukunft für den Bauralada.

Journal: Wollt Ihr tatsächlich 
aufhören?

Landfrauen: Nein, zumindest 
vorerst nicht. Jetzt wird erst 
einmal das 10-jährige Jubi-
läum gefeiert und zwar eine 
Woche nach dem Kirbemarkt 
geht 's los am 28. Oktober. 
Jeder Besucher bekommt 
eine kleine Überraschung, 
auch wenn er bisher kein 
Stammkunde war.  Also ruhig 
hereinspaziert, wir freuen uns 
auf alle.

Journal: Was gibt es denn für 
eine Überraschung?

Landfrauen: Das wird nicht 
verraten, sonst wäre es ja 
keine Überraschung mehr.

Journal: Alles Gute für die 
Zukunft und herzlichen Dank 
für die bisherige Arbeit.

10 Jahre Bauralada Pfullingen

Die drei Gründungsmitglieder Renate Wolf, Elisabeth Kazmaier und Ursel Erdmann in ihrem 
Reich, in dem man auch einen Kaffee und ein Schwätzchen bekommen kann. 

(StP) Der Verwaltungsaus-
schuss der Stadt Pfullingen 
hat beschlossen, sich offiziell 
um den Titel „Fairtrade-
Stadt“ im Rahmen der inter-
nationalen Kampagne „Fair-
trade-Towns“ von Transfair zu 
bewerben. 
1992 startete der gemein-
nützige Verein Transfair seine 
Arbeit mit dem Ziel, benach-
teiligte Produzentenfamilien 
in Afrika, Asien und Latein-
amerika zu fördern und durch 
fairen Handel deren Lebens- 
und Arbeitsbedingungen zu 
verbessern. 
Um die Auszeichnung als 
„Fairtrade-Stadt“ zu erhalten, 
sind bestimmte Voraussetzun-
gen zu erfüllen. Unter 
Anderem wird eine lokale 
Steuerungsgruppe gebil-
det, die auf dem Weg zur 
„Fairtrade-Stadt“ die Aktivi-
täten vor Ort koordiniert. Um 
erfolgreich zu sein, ist eine 
zahlreiche Beteiligung und 

Wer macht mit?
Pfullingen auf dem Weg zur 
„Fairtrade-Stadt“

ein Engagement von örtlichen 
Einzelhandelsgeschäften, 
Restaurants und Cafés sowie 
Vereinen, Schulen und Kirchen 
wünschenswert. So sollen in 
größerem Umfang fair gehan-
delte Produkte verkauft wer-
den und durch besondere Ak-
tionen der Gedanke des Fairen 
Handels gefördert  werden. 
Interessenten aus den ge-
nannten Zielgruppen, die bei 
der lokalen Steuerungsgruppe 
oder bei Aktionen mitwirken 
wollen, dürfen sich gerne 
bei Herrn Hubert Dyjas, 
Stadtverwaltung Pfullingen 
Tel: 07121/703-203, email: 
hubert.dyjas@pfullingen.de 
oder Herrn Martin Stark Tel. 
07121/3878992, email: stark.
martin1@freenet.de melden.

Wer bereits Fairtrade - Pro-
dukte in Pfullingen anbietet 
und noch nicht angesprochen 
wurde, sollte sich ebenfalls 
melden.



www.die-faire-immobilie.de 

Ihr RUNDUM-SORGLOS-PARTNER: 

Claus Dürr Immobilien - seit 1996 
Tel. 07121/923860  

kaufen - verkaufen - vermieten 

wir suchen in Pfullingen
Haus oder Grundstück 
für unsere Kunden.

Wir freuen uns auf Ihre 
Nachricht.

Haus-
Aspenhaustraße 5 . 72770 Reutlingen-Betzingen
Tel. 0  71  21 -   9  15  20 . www.gu-haus.de

Immobilien . Wertgutachten . Beratung

PFULLINGEN ENINGEN LICHTENSTEIN PFULLINGEN

STARK IN DER REGION REUTLINGEN, TÜBINGEN, METZINGEN      www.krams-immobilien.de 0 71 21 - 93 07 50

DREI REIHENHÄUSER
Sehr gute, ruhige Lage, in der Ost-
stadt. Sonniges, großes Grundstück 
ca. 11 Ar. 2 Häuser frei!. €  605.000

    EINFAMILIENHAUS   
Großer, ebener Garten, Grdst. ca. 
517 m2. Wfl . ca. 111 m2, verglaster 
Freisitz. Garage. Bj. 1963. €  240.000

ZWEIFAMILIENHAUS
mit lichtdurchfl uteter 4,5-Zi.-Maiso-
nettewhg., 2-Zi.-Whg. im EG. Wfl . 
ges. ca. 160 m2. Bj. 2005.  € 310.000

     EINFAMILIENHAUS 
in herrlicher Aussichtslage. 
Großer Wellnessbereich mit 
Schwimmbad, zwei Terrassen.                     

 neu! Seit über 50 Jahren!
 neu! v e r k a u f t !

www.zicklerimmobilien.de
Tel. 07121 / 1644-0

und Sie verkaufen wollen, bieten 
wir Ihnen eine erste kosten- 
lose Verkaufsberatung an.  
So bekommen Sie eine solide 
Grundlage für alle weiteren Ent- 
scheidungen. Und vielleicht  
haben wir ja auch gleich den 
passenden Käufer. Rufen Sie 
uns an, wir freuen uns darauf!

Wenn Ihr Haus 
zu groß geworden ist

Zeitraum 5 in 
der Klosterkirche
Vier Frauen eine Idee – das 
sind Ute Zeiher, Heidi Degen-
hardt, Christina Votteler und 
Randi Kvanka, vier Künstle-
rinnen die 2008 die spontane 
Idee hatten eine Kunstausstel-
lung im Wald zu organisieren 
unter dem Titel; „Kunst im 

Wald.“ Die Ausstellung mit 
verschiedenen Künstlern und 
Kunsthandwerkern war ein 
super Erfolg, sodass die Vier 
beschlossen regelmäßig sol-
che kleinen, aber feinen Aus-
stellungen zu organisieren. 
Ziel ist es keinen gewöhnli-
chen Kunsthandwerkermarkt 
zu veranstalten, sondern 
originelle Werke an originellen 

Orten zu präsentieren.
Dafür diente der Wald in der 
ersten Ausstellung genauso 
wie Schloss Lichtenstein vor 
zwei Jahren und im vergan-
genen Jahr auch die Kloster-
kirche. 
Neben den vier Künstlerin-
nen, die Textiles, figürliche 
Keramiken, Schmuck, Kitsch 
und mehr anbieten, sind die 

Aussteller vorwiegend Kunst-
handwerker aus der Region. 
Nun heißt es wieder: „Kunst 
im Kloster“. Die Ausstel-
lung findet am 15. und 16. 
Oktober statt, Geboten sind 
ausschließlich handgearbei-
tete Werke und Objekte aus 
Holz, Leder, Metall und vielem 
mehr. Offen ist nicht nur die 
Klosterkirche sondern, bei 

schönem trockenen Wetter,  
auch der Klostergarten, am 
Samstag von 12. - 18.00 Uhr 
und am Sonntag von 11.- 
18.00 Uhr, Gert Klaiber wird 
die Ausstellung eröffnen und  
die Gruppe Little Hot Spot 
sorgt für die musikalische 
Umrahmung. Am Sonntag 
wird um 15.00 Uhr die Tanz-
schule Dance Art auftreten.  



Veranstaltungen
in Pfullingen
Selbsthilfegruppe

Lebenschance
Donnerstags wöchent-
lich: Erfahrungsaus-
tausch in den Räumen 
der Familienstube, 
Lindenplatz 3 um 
19.00 Uhr.

Diakonie-Sozialstation 
Pfullingen-Eningen
Demenzgruppe im 
Samariterstift immer 
donnerstags von 15.00 
bis 18.00 Uhr.

Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe 
Gruppengespräche 
immer freitags in der 
Magdalenenkirche um 
20.00 Uhr.

Familienstube Pfullingen
Montags, mittwochs, 
freitags von 9.00 bis 
12 Uhr offenes Kaffee, 
do. 15.00 - 17.00 Uhr, 
Griesstr. 24/2. 

28.09. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Ehemaliger Berufstä-
tigenkreis, Paul-Ger-
hardt-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

28.09. pro arte
Diskussionsrunde: 
Kunst im Gespräch, 
Pflastermalerei, ver-
gängliche Kunst und/
oder vergänglicher 
Protest, Gasthof Süd-
bahnhof, 
Beginn: 20.00 Uhr.

29.09. Liederkranz 
Liederkränzle - Kaffee-
kränzle im Alten Bahn-
hof, Beginn: 15:00 Uhr.

30.09. Generationentheater 
mixed pickles
Aufführung des 
Theaterstücks: "Hin 
und her" von Ödön von 
Horvath, LAG Theater-
Pädagogik Zentrum, 
Kartenvorverkauf; 
Bürgertreff Pfullingen, 
Beginn: 20.30 Uhr. 

01.10. Schachfreunde
Schachkurs für Anfän-
ger und Hobbyspieler, 
Kursleiter Klaus Rogge, 
Stadtbücherei, 
Beginn: 10.30 Uhr.

01.10. Reiterkameradschaft
Hubertusjagd auf dem 
Gielsberg.

01.10. VfL-Fußball
Landesliga: VfL gegen 
VfB Bösingen im Stadi-
on am Schönberg um 
15.30 Uhr.

01.10. WSG Eningen/
Pfullingen
gegen HSG TB/TG 88 
Pforzheim in der Kurt-
App-Sporthalle um 
18.00 Uhr.



Letzer Termin für Ihre Anzei-
gen in der nächsten Ausgabe ist 
Mittwoch, der 12. Oktober die 
nächste Ausgabe erscheint dann am 
19. Oktober direkt vor dem Pfullinger 
Kirbemarkt.

Ihre private Kleinanzeige kön-
nen Sie jetzt auch ganz be-
quem im Internet eingeben unter:    
www.pfullinger-journal.de ein-
fach das Kontaktformular aus-
füllen . Oder Sie rufen an unter:
Telefon: 07121 - 70 65 68.

Wi r  e rwe i te rn  und  b ie ten
Z w e i t e i n k o m m e n ,  F i r m a
Schnitzler, Tel. 07385-1557.

Junge Familie sucht 4 Zimmer 
Wohnung in Pfullingen mit Garten 
und/oder Terrasse. Kaltmiete 
max. 600 Euro ab 1.12. Handy:
 0162/9199691.

G e w e r b e r ä u m e / - h a l l e 
in Pfullingen zu vermieten, Tel: 
07121/756080. 

Verkaufen Wochenendgrund-
stück mit Gartenhaus am Geor-
genberg, Gewann Lindach, ca. 10a, 
VB: 25 000€. Tel: 01731304434.

Step by Step Nachhilfe – Unter-
richt von Grundschule bis Abitur
beim Schüler zuhause. Ermäßi-
gung zu zweit. Tel: 07121-699422. 

Frauenseniorengruppe (kein 
Verein) sucht Verstärkung beim 
Prel lbal l /Vol leybal l ,  Reut -
l ingen, donnerstags 15.00 - 
17.00 Uhr Tel. 07121/7557685.

Familie bietet Seniorenbe-
treuung an, gern mit Hauskauf, 
Tel.: 07121/790352. 

Biete Grundstücke: Gielsberg, 
Laubwald, 7a 44qm, 14a 89qm, 
(=2.233 qm) alter Buchen- und Tan
nenbestand. Tel.: 0160 - 93876881.

01.10. Kneipenkino
Woody Allen: " Ich 
sehe den Mann deiner 
Träume.", Gasthof 
Südbahnhof, Beginn: 
20.00 Uhr, 
Saalöffnung: 18.00 Uhr.

01.10. VfL-Handball
VfL gegen HG Ofters-
heim/Schwetzingen in 
der Kurt-App-Sporthal-
le um 20.00 Uhr.

02.10. CVJM
"Pfullinger Echazcup", 
Volleyballturnier, Kurt-
App-Sporthalle.

02.10. Evang. Thomas-
kirchengemeinde
Gottesdienstreihe zum 
20-jährigen Jubiläum, 
Beginn: 11.00 Uhr.

02.10. VfL Fußball
Comedy-Abend mit 
Christoph Sonntag, 
Pfullinger Hallen, Be-
ginn: 20.00 Uhr.

03.10. CVJM
"Pfullinger Hallen-
masters", Hobbyfuß-
ballturnier, Kurt-App-
Sporthalle.

03.10. Schützengilde
Vereinausflug

03.10. Schwäb. Albverein
Weinwanderung, von 
Ochsenbach nach 
Ensingen.

03.10. Schachfreunde
5. Kinder- und Jugend-
turnier, "Pfullinger 
Herbst", Musiksaal und 
Mensa der Schloss-
Schule, 
Beginn: 10.00 Uhr.

03.10. Schachfreunde
21. Schnellschach-
Open, "Pfullinger 
Herbst", Musiksaal und 
Mensa der 
Schloss-Schule, 
Beginn: 12.00 Uhr.

04.10. Gewerbe- und 
Handelsverein
Firmenbesichtigung 
mit anschl. GHV- Treff.

04.10. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 

Frauenfrühstück, 
PGH,Beginn: 9.00 Uhr.

04.10. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Burgwegkreis, 
Magdalenenkirche, 
Beginn: 15.00 Uhr.

04.10. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Frauengruppe, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

06.10. Patchwork-Gruppe
Patchworken, Gasthof 
Südbahnhof, Beginn: 
20.00 Uhr.

06.10. vhs Pfullingen
Der Philosoph: Martin 
Heidegger,  Klosterkir-
che, Beginn: 20.00 Uhr.

07.  -   Kath. Kirchen-
09.10. gemeinde

Familienkreis II – 
Hüttenwochenende 
in Steibis.

07.10. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei, „Der kleine 
Muck“, 
Beginn: 15.30 Uhr.

07.10. DRK-Bereitschaft
Erste-Hilfe-Kurs, 
Teil 1, DRK-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

07.10. Evang. Thomas-
kirchengemeinde
Jubiläums-
veranstaltung.

Breites Behandlungsangebot bei  
Angelika Weckmann und ihrem Team

Anzeige

Ergotherapiepraxis Angelika
Weckmann seit 1995 in Pfullingen,
jetzt in der Daimlerstr.11.
»Handlungsfähig sein und 
Lebensfreude spüren«
Am Samstag, den 22.10.2011 fin-
det ein Tag der offenen Türen statt.
Zwischen 14 und 17 Uhr gibt es
die Möglichkeit, die Ergothera-
peutinnen und Therapieangebote
kennenzulernen, die Praxisräume
anzuschauen. Spiegeltherapie,
Hirnleistungstraining am Compu-
ter, funktionelle Behandlungsme-
thoden und Therapiemöglichkeiten

für Kinder werden vorgestellt.
Ein Workshop „Wirkungsvoll mit 
Kindern sprechen“ findet von 
15 - 16 Uhr statt.
Für das leibliche Wohl ist mit Kaf-
fee und Kuchen gesorgt.
Wir freuen uns auf Ihr Interesse,
ein nettes Gespräch und Aus-
tausch.
Ihre Angelika Weckmann
P.S. Sie haben keine Zeit am
22.10.11, dann besuchen Sie uns
doch am 16.10.11 in Eningen in der
HAP Grieshaberhalle. Dort findet
der Gesundheitstag 2011 statt.



08.10. VfL Tennisabteilung
Arbeitseinsatz auf der 
Anlage.

08.10. Schachfreunde
Schachkurs für Anfän-
ger und Hobbyspieler 
Kursleiter Klaus Rogge, 
Stadtbücherei, 
Beginn: 10.30 Uhr.

08.10. AG Naturschutz
Markungsputzete

08.10. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Theaterabend mit den 
Theatergangstern, 
Beginn: 18.00 Uhr.

08.10. Naturschutzbund
Pflegeeinsatz in den 
Schutgebieten, Park-
platz am Stadtgarten 
um 9.00 Uhr.

08.10. Schwäb. Albverein
Familienangebot, Mar-
kungsputzete am 
Georgenberg.

09.10. DLRG
Familienwanderung

09.10. Kath. Kirchen-
gemeinde
„36 Stunden für soziale 
Gerechtigkeit“, die KAB 
lädt ein zum Sonntags-
brunch um 11.30 Uhr.

09.10. WSG Eningen/
Pfullingen
gegen SV Allensbach 2 
in der Arbachtal-Sport-
halle um 17.00 Uhr.

09.10. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Theaterabend mit den 
Theatergangstern, 
Magdalenenkirche, 
Beginn: 18.00 Uhr.

09.10. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Tauferinnerungs-
Gottesdienst, 
Beginn: 9.30 Uhr.

09.10. Evang. Thomas-
kirchengemeinde
Gottesdienstreihe zum 
Jubiläum, Beginn:
um 11.00 Uhr.

09.10. Schwäb. Albverein
Gedenkfeier auf der 
Hohen Warte

09.10. Geschichtsverein
Führung durch die 
Ausstellung "Pfullinger 
Schlossgeschichte(n), 
Stadtrundgang auf den 
Spuren von Herzog 
Christopf, stadtge-
schichtliches Museum 

um 15.00 Uhr.
10.10. vhs Pfullingen

Vortrag mit Bildern 
Berggorillas - 
Die bedrohten sanften 
Riesen, Feuerwehrhaus 
um 20 Uhr.

11.10. DRK-Bereitschaft
Erste-Hilfe-Kurs, Teil 2, 
DRK-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

11.10. DRK-Senioren
Seniorennachmittag, 
Beginn: 19.30 Uhr.

12.10. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Ehemaliger Berufstäti-
genkreis, PGH,
Beginn: 19.30 Uhr.

13.10. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Ökumenischer Paul-
Gerhardt-Treff, 
Beginn: 14.30 Uhr.

13.10. Samariterstiftung
Herbstfest

13.10. Schwäb. Albverein
Seniorenwanderung: 

Rund um den 
Lichtenstein, 
Beginn: 13.30 Uhr.

14.10. vhs Pfullingen
Tagesfahrt nach Stutt-
gart – die Stadt der 
Brunnen und Parks, 
Treffpunkt 8.55 Uhr.

14.10. vhs Pfullingen
Kindertheater, Michel 
in der Suppenschüssel, 
Stadtbücherei 
um 14 Uhr.

14.10. Stadtbücherei
Kinderbücherei 
„Kleiner Hase macht 
Quatsch“, 
Beginn: 15.30 Uhr. 

14.10. DRK-Bereitschaft
Erste-Hilfe-Kurs, Teil 3, 
DRK-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

15.10. vhs Pfullingen
Fahrt zur Frankfurter 
Buchmesse, 
Abfahrt 6.30 Uhr.

15. &  Schützengilde
16.10. Herbstschießen für 

Mitglieder, Sa. und So 
Siegerehrung 
So. 18.00 Uhr.

15.10. VfL-Fußball
VfL gegen VfL Nagold, 
Stadion am Schönberg 
um 15.30 Uhr.

15.10. Evang. Thomas-
kirchengemeinde 
Jubiläumskonzert, 
Thomaskirche, 
Beginn:19.00 Uhr.

15.10. Evang. Thomas-
kirchengemeinde
Jubiläumskonzert mit 
Anne Munding u.a. 

15.10. Schwäb. Albverein
Goldener Herbst, 
Pfullinger Hallen

15.10. VfL Skiabteilung
Arbeitseinsatz, 
Ski-Hütte.

15.10. VfL-Handball
VfL gegen SG Heidels-
heim/Helmsheim, in 
der Kurt-App-Sporthal-
le um 20.00 Uhr.

16.10. Evang. Thomas-
kirchengemeinde
Gottesdienstreihe zum 
Jubiläum mit Prof. Dr. 
Christian Rose, 
Beginn: 11.00 Uhr. 

16.10. Kath. Kirchen-
gemeinde
Familienkreis I – Alb-
Trauf-Wanderung, 
Beginn: 10.30 Uhr.

16.10. Sieder, Eigenheimer, 
Kleingärtner
Herbstfest

17.10. vhs Pfullingen
Powerpoint-Vortrag, 
Aufbruch am Mittel-
meer, vhs Raum 3, 
Beginn: 20.00 Uhr.



18.10. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Frauenfrühstück, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 9.00 Uhr.

18.10. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Burgwegkreis, 
Beginn: 15.00 Uhr.

18.10. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Frauengruppe, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

18.10. DRK-Bereitschaft
Erste-Hilfe-Kurs, Teil 4, 
DRK-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

19. -    vhs Pfullingen
22.10. 4-tägige Zugreise 

Berlin und Bundestag.
19.10. Schwäb. Albverein

Altenfahrt in den 
Herbst

19.10. Kath. Kirchen-
gemeinde
Treff der Frau – 
Planung 2012, 
Beginn: 20.00 Uhr.

20.10. Kath. Kirchen-
gemeinde
Frauengemeinschaft 
– Lichter-Rosenkranz, 
Beginn: 14.30 Uhr.

20.10. Homöopathischer 
Verein
Der Retterspitz-Wickel 
- ein altes Heilmittel 
neu entdeckt, 
Mühlenstube, 
Beginn: 19.00 Uhr.

20.10. Ökum. Arbeits-
gemeinschaft
Taizé-Gebet, 
Martinskirche, 
Beginn: 19.15 Uhr.

20.10. vhs Pfullingen
Vortrag: Wege in den 

verborgenen Arbeits-
markt, vhs Raum 1, 
Beginn: 19.30 Uhr.

20.10. Stadtbücherei 
und i´kuh
„Talk auf dem Pfulben“ 
mit spannenden Über-
raschungsgästen aus 
Pfullingen, 
Beginn: 20.00 Uhr.

21.10. Kath. Kirchen-
gemeinde
„Fest der Kinderkirche“ 
für alle Kinder der 
ersten Klasse, Beginn: 
14.30 – 18.00 Uhr.

21.10. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei, „Das kleine 
Dings aus dem All“, 
Beginn: 15.30 Uhr. 

21.10. DRK-Bereitschaft
Erste-Hilfe-Kurs, Teil 5, 
DRK-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

22. &  Gewerbe- und 
23.10. Handelsverein

Kirbemarkt mit 
verkaufsoffenem 
Sonntag, Innenstadt.

22.10. JSG Echaz-Erms
gegen BBM Bietigheim, 
in der Kurt-App-
Sporthalle, 
Beginn: 18.00 Uhr.

23.10. CVJM
Mitarbeitertag, Paul-
Gerhardt-Haus.

23.10. MGV Eintracht
Sonderchorprobe, 
Musiksaal der 
Schloß-Schule.

23.10. Schwäb. Albverein
Tag des 
Lichtensteingaus

23.10. Geschichtsverein
Finissage mit Füh-
rung durch die Aus-
stellung "Pfullinger 
Schlossgeschichte(n), 
Stadtrundgang auf den 

Spuren von Herzog 
Christoph, stadtgesch.
Museum um 14.00 Uhr.

23.10. WSG Eningen/
Pfullingen
gegen TSF Ludwigsfeld 
in der Kurt-App-Sport-
halle um 17.00 Uhr.

24.10. vhs Pfullingen
Sizilien – Vortrag mit 
Bildern zur Reise, 
Feuerwehrhaus, 
Beginn: 20 Uhr.

24.10. Kath. Kirchen-
gemeinde
Bibelgespräch, 
Beginn: 20.00 Uhr.

25.10. Evang. Thomas- 
kirchengemeinde 
Seniorenkreis 
„Fröhliche Begegnung“.

26.10. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Ehemaliger Berufs-
tätigenkreis, PGH, 
Beginn: 19.00 Uhr.




